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Freitag, den 6. Juli 1928 

Einigung über die Gegenwart. — Ausblick in den Herbſt. 

Amiinhene des Verirunensantrages. 
Nach Abſchluß der Debatte über die Regierungserklärung 

wurde der von den Sozialdemokraten, dem Zentrum, der 
Deutſchen Volkspartet, den Demokraten und der Bayeriſchen 
Volkspartet gemeinſam eingebrachte Antrag, wonach der 
Reichstas die Erklärung der Reichsregierung billigt, und 
über alle anderen Anträge zur Tagesordnung übergeht, mit 
201 gegen 134 Stimmen, bei 28 Enthaltungen, angenommen. 

ů * 
Der Reichstag iſt Über vdie Mißtrauensanträge der Deutſch⸗ 

nationalen und der Kommuniſten zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. Es genügt, den Beginn der Arbeiten des Kabinetts 
zu ermöglichen. Mehr konnte in bieſem Augenblick n L 
der Dinge nicht erwartet werden. Das Parlament hat bis 
um Dlenstag der nächſten Woche vertagt, damit die Aus⸗ 

ſchüſe die Entwürſe vorbereiten können, die noch vor der 
erlebigt werden ſollen. Es handelt ſich großen eimte uun i 

as Amneſtie⸗ und das Steuerſenkungs⸗ in erſter Linie um 
oeſetz 

Einigung in ver Amneſtiefrage. 

In ver Frage der Amneſtie iſt zwiſchen den in der Regie⸗ 
rung vertretenen Parteien eine Einigung ſo gut wie voll⸗ 
ſtänt 20 erreicht. Das Amneſtiegeſetz wirv im weſentlichen mit 
den Anträgen übereinſtimmen, die von der Sozialdemokratie 
am Schluß des vorigen Reichstages geſtellt wurden. Darüber 
Vlagg foll auch eine Strafmilderung für diejenigen Perſonen 

latz greifen, die Verbrechen gegen das Leben baaudie haben. 
Man will bei ihnen zeitliche Freiheitsſtrafen auf die Hälfte 
erab⸗ und an die Stelle von Zuchthaus Geſängnis fetzen. 
raglich iſt noch, ob es gelingt, die Länder ebenfalls 

zu einer Amneſtierung der von 
Perſonen zu beſtimmen. Jedenfalls möchte man es — wenn 
iigend angängig — vermeiden, durch einen Beſchluß des 
Reichstages einen unmittelbaren Druck auf ſie auszuuiben. 

Luhnſteuerſenkung vorausſichtlich um 10 Prozent. — 

Auch bezüglich der Steuerherabſetzung iſt eine gewiſſe 
näherung der Partelen erzielt worden, die mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit auf eine ein edaß büe Stellungnahme rechnen 
läßt. Es handelt leg, darum, daß die Einkommenſteuer bis zur 
Höchſtarenze eines Jahreseinkommens von 8000 Marr, gleich⸗ 
gültig, ob es ſich um veranlagte Einlommen oder um den 
Abzugß vom Lohn handelt, um etwa 10 Prozent er⸗ 
mäßigt werden ſoll. Am Dienstag werden die Frattions⸗ 
führer noch einmal zuſammentreten. Inzwiſchen wird ſich das 
Kabinett mit der Materie beſchäftigen. Es kann jedoch ſchon 
ietzt als ſehr wahrſcheinlich gelten, r 0f auch ſeine Stellung⸗ 
nahme zugunſten des angedeuteten Projekts erſolgt. 

Der Verfaſſungsſeiertag dürfte auch kommen. 

Außerdem wird der Reichstag ſich in ſeiner nächſten 
Sitzung mit der ihm vom Reichsrat zugeleiteten Vorlage über 
den Rationalfeiertag zu beſaſſen haben. In dieſer Frage wird 
die Regierung vermutlich von vornherein zu verſtehen geben, 
daß ſie bereit iſt, den Zentralpolizeibehörden das Recht zur 
Gewährung von Kugsnahwen mit Rückſicht auf 
dringende Erntcarbeiten uſw. zu gewähren. Damit wären, 
von einigen kleineren und unwichtigen Vorlagen abgeſehen, 
die Angelegenheiten erſchöpft, die von der Volksvertretung in 
der gegenwärtigen kurzen Sitzungsperiode zu erledigen ſind. 

Und dann die Herbſtkampuagne! 
Wird ſie eine neue Belaſtungsprobe für die Sozialbemokratie? 

Das Kabinett hat dann Muße, ſich auf die Herbſtkampaane 
vorzubereiten, die es freilich kaum beginnen wird, ohne daß 
zuvor die loalitionsmäßige Bindung der beteiligten Parteien 
ftärker und ſichtbarer geworden wöre. 

Der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“ ſchreibt dazu: 
„Es iſt Wis heute ſchon von den geſetzgeberiſchen Ab⸗ 

ſichten und Möglichteiten dieſer ſpäteren Zeit zu reden, Es 
kommen jetzt die Monate, in denen die Verſtändigung zwiſchen 
den einzelnen Reſſorts und ihren Inhabern geſucht und ge⸗ 
funden werden muß. Wir müſſen das Vertrauen zu unſeren 
Vertretern im Kabinett wie zu uns ſelbſt haben, daß durch⸗ 
geſeßzt wird, was ſich irgendwie durchſetzen läßt, und daß uns 
in Dingen, die wirklich von grundſätzlicher Bedeutung 

  

ihren Gerichten verurteilten 

An⸗ 

  

ſind, keine unerträ lichen Opfer auſerlegt werven. 
Zur Hegründung dieſes i labes ertrauens gehört es aber auch, daß 
wir nicht vom erſten Tage an das „Experiment“ als unmöglich 
hinſtellen. 5 kepſts iſt jever berechtigt, und wer ſich ge⸗ 
brungen fühlt, mag auch auf die W Küler Roclitieuigre die die 
erſahrt durch die Mitwirkung in einer Koalitlonsregierung 
erfährt. 

„Vede Verantwortung iſt ſchlleßlich eine Belaſtung. Wir 
müſſen indeſſen ſtart Chen. Ei um unſeren Anhängern und 
Wählern klar zu, machen, daß ſich eine Partel wie die unſere 
dem Verſuch, auf die Politik ver K92 poſitiven Einfluß 
zu gewinnen, auch im kapitallſtiſchen Staate und in 
elnem Parlament mit bürgerlicher Mehrheit nicht unbedingt 
und unter allen Umſtänden zu entziehen vermag. 

10. Jahrgaug 
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Eöſung bertſch⸗voluiſcher Anwertungsfrazen. 
Abſchluß eines entſprechenden Abkommens. 

Seit Heremner Zeit ſchweben zwiſchen beutſchen und vol⸗ 
niſchen Regierungsvertretern Verhaudlungen, um mit Rück⸗ 
ſicht auf die Verſchiledenbelt der beiderſeitigen Aufwertungs⸗ und Ablösungsgeſetzgebung für die privaten⸗Belange au 
dieſem Gebiete einen Ausgleich zu ſchaffen und andere da⸗ damtit in Zuſammenhang ſtehende Fragen zu regeln. Bei 
der Schwierigkeit und dem Umfang des eüten aiger galnien 
erſchten es angezeigt, zunächſt die wichtiaſten, einer baldigen 
Reglung beſonders bedürftigen Punkte zu erledigen, Das 
kit durch ein Abkommen geſchehen, das geſtern in Berlin un⸗ 
terzeichnet worden iſt. 

Das Abkommen beßieht ſich auf Hypotheken⸗ und ſonſtige 
privatrechtliche Anſprlche, auf Fuduſtrie⸗Obligationen, Ver⸗ 
ſicherungen, Landſchaften, die Provinzialhilfskaſſen Poſen 
und Schleſien und Kriegswohlfabrtsbeiträge der Gemeinden 
und Gemeindeverbände. Im Anſchluß an das Hauptabkom⸗ 
men ſoll noch eine Reihe Einzelfragen geregelt werden, über 
die alsbald die Verhandlungen beainnen werden. 

Die Deutſchuationalen erhalten Antwort. 
Kein Ausweichen gegennber den Oſtfragen. 

Müller ſetzt ſich mit Weſtarp auseinander. 

Im Reichstag bat Reichskanzler Hermann Müller am 
Donnerstag den deutſchnationalen Sprecher, Graf von 
Weſtarp, einer Anlwort gewürdigt, die den beſten Eln⸗ 
druck im Reichstage Rlavann bat. Er ſchlus die Angriffe 
auf dle Regierungsert 
Verdächtigungen gegen die Rêgierung bezüglich der Oſt⸗ 
fragen flihrte Müller folgendes aus: Graf Weſtarp be⸗ 
anſtandet, daß unſere Erkläxung nicht klar genng Stellung 
nehme zu den Problemen, die er als „Lrſſis der Locarno⸗ 
Politik“ bezeichnete hat. Es handelt ſich dabei um nichts an⸗ 
deres als um die 1 der Räumung ber beſetzten deutſchen 
Gebicte, und da bat die Reichsregierung ihren Standpunkt 
klar und unzweideutig dargelegt. Wer meine Ausführun⸗ 
gen darüber gehört hat, kann daraus nicht den Anlaß neh⸗ 
men, wie Graf Weſtarp, uns Mahnunczen und Warnungen 

u exteilen. Graf Weſtarp ſollle auch bemerkt haben, daß die 
Reß alanbfengtähmel die Verſuche, von Maitter Seite U Sle 
Rheinlanöfrage hineinzureden, in gar nicht inian eirzehnen 
der Weiſe abgelehnt hat. Weilche Echritte wir im einzelnen 
tun werden, kann Graf Weſtarp doch heute noch nicht zu 
wiſſen verlangen. Die Regierung muß im Augenblick ſich 
auf ihre Ziele beſchränken und wird ſehen, was im gegebenen 
Augenblick zu tun iſt, Wir ſind auch keineswegs den Hſt⸗ 
fragen ausgewichen. Ich habe auf das beſtimmteſte betont, 
daß wir den bisherigen Kurs der Außenvolitik weiter ver⸗ 
folgen: auch an dem Standpunkt, den der Außenminiſter und 
auch meine Fraktion zur Frage des Oſt⸗Locarno wiederholt 
öflentlich eingenommen haben, hat ſich nichts geändert. Der 
oberſchleſiſchen Schulfragen werden wir uns ſelbſtverſtänd⸗ 
lich mit großem Intereffe annehmen, da wir über ihre Be⸗ 

lärung ſpielend zurück. In Weſtarps 

  

kiatedlur die deutſche Bevölkerung Oberſchleſtens völlin 
ar find. 
Zum deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag wird das Kabi⸗ 

nett in der nächſten Woche unter Hinzuziehung der Ver⸗ 
handlungsführer Stellung nehmen. Waß die Zollpolitit 
betrifft, ſo ſind die Genfer Beſchlüſſe, eine internatlonale 
Vereinbarung, die von der vorigen Regierung vorbehall⸗ 
uud anerkaunt worden ſind. Wir haben darau nichts zu 
ändern. „ 

Auch HMherdng reibt die Deutſchuationalen ab. 
Unangenehme Enthüllungen über die Geburt der 

Nentenmark. 

Die Deutſchnationalen ſchicktten noch einen Redner vor, 
der ſich das Verdienſt erwarb, dem Reichsfinanzminiſter, Dr. 
Hilferbing, das Stichwort zu einer knappen, aber 
glänzenden Rede zu liefern. Das Parlamenk ſpürte, daß 
ein Finanzmann erſten Ranges das Miniſterium führt. Der 
fiütenotenten Redner hatte die Kühnheit, dem Reichs⸗ 
finauzminlſter vorzuwerſen, daß diefer im Jahre 19283 ver⸗ 
ſagt habe. Hilferding erbrachte den eEihfn: Heweis, 
da- die Rentenmark ſein Werk iſt. Nur inſokge 
des Sturzes der Regierung war es dem Nachfolger Hilfer⸗ 
dings vorbehalten, die ſtabiliſierte Währung durchzuführen. 
Beſonders ſympathiſch wirkte, wie guch demſt ſeinen dama⸗ 
ligen Mitarbeitern im Minſſterium, auch dem ſpäteren deutſch⸗ 
nationalen Finanzminiſter v.Schlieben, Gerechtigkeit wider⸗ 
lehroet, ließ. Hilferding ſand großen Beifall von den Sozial⸗ 
emokraten bis weit in die Reihen der Mittelpartelen, als 

er den abſoluten Schutz der Währung, die keineswegs be⸗ 
droht ſei, als ſeine wichtigſte Auſgabe bezeichnete., ů 

Damit war die rege Anteilnahme an der politiſchen Aus⸗ 
ſprache erſchöpſt. 

  

Freundliche Haltung der Franzoſen. 
Briand über die Förderung der Rheinlandräumung. 

Jut Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten 
machte Außenminiſter Briand goſtern, wie angekündigt, die 
vom Ausſchuß verlangten Mitteilungen über beſtimmte 
Probleme der äußeren Politik Frankreichs. Uever den In⸗ 
halt dieſer Mitteilungen wird in einem Kommuniausé fol⸗ 
gendes bekanntgegeben? 

Bezüglich des Dawesplanes erklärte der Miniſter, 
daß der Plan ſowie die Abkommen Frankreichs mit ſeinen 
ehemaligen Illiierten vollkommen einwandfrei und unter 
Erztelung eines beträchtlichen Ueberſchuſſes funktionteren. 
Hinſichtlich der Rheinlandbeſetzung wies der Mini⸗ 
ſter darauf hin, daß dies keine ausſchließlich franzöſiſehe, 
ſondern eine interallierte Angelegenheit ſei. 
Briand legte die Vorgeſchichte des Kelloog⸗Paktes und die 
Umſtändendar, unter denen Frankreich ſich veranlaßt ſah, 
Vorbehalte zu machen und erklärte ſchlietzlich, daß er hoffe, 
zu einer Löſung zu gelangen, die von großem Intereſſe ſein 
werbe. Zur Tangerfrage vetonte der Miniſter, daß die 
Verhandlungen auf gutem Wege ſind, und daß ſie allem An⸗ 
ſchein nach demnächſt durch eine vollkommene Einigung zwi⸗ 

urteilsverkündung im Donez⸗Prozeß. 
Elf Todesurteile, zwei Deutſche freigeſprochen, Badſtieber erhält Bewährungsfriſt. 

Das Urteil im Schachty-Proßeßz wurde vom Oberſten Ge⸗ 
richtshof nach insgeſamt öeſtündiger Beratung verkündet. 
Von den 53. Angeklagten wurden 11 zum Tode ver⸗ 
urteilt. Das Gericht beſchloß jedoch in bezua auf ſechs 
von ihnen angeſichts ihrer Reue und ihrer hohen techniſchen 
Fähiakeiten beim Zentralexekutipkomitee der Sowjetunion 
um Milderung der Strafe nachanſuchen. 34 Angeklagte 
erhielten Gefänanisſtrafen von 1 bis 190 Jahreu, 

darniter Räabinowitſch ſechs und Kusma drei Jahre. Vier 
Angeklaate wurden unter Zubilliaunga von Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurleilt und vier Angeklaate frei⸗ 
geſprochen. · 

„In der Begründung des urteils wird ausgeführt, ber 
Oberſte Gerichtshof habe es als erwieſen anaelehen, dan 

eine weitveraweigte gegenrevolutionäre Schädi⸗ 
aungsorganifation im Doncäbecken beitand, dis   

ibre Zentfalen in Charkow unb Moskan batte unb mit ehe⸗ 
maligen Grubenbeſitzern im Ausland ſowie mit einigen aus⸗ 
Inädiſchen offiziellen Inſtitntionen in Beziehungen ſtand. 

* 

Die dentſchen Angeklagten Meyver und Otio wurden 
freigeſprochen, der beutſche Angeklagte Badſtieber wurde 
unter Zubilliaung von Bewährungsfriſt au einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. 

Der Freiſpruch Meyers und Ottos erfolgte, da das Gericht 
die gegen ſte erhobenen Beſchuldigungen nicht als erwiefen 
crachtete. Badſtieber wurde von der, Anllage der Zugehörigleit 
zu bit gegenrevolutionären Organiſation freigeſprochen, da⸗ 
gegen der Beſtechung ſchuldig befunden. Freigeſprochen wur⸗ 
den aufer Otto und Meyer Potemtin und Stelbring. Alle 
Freigeſprochenen und unter Zubilligung von Bewährungsfriſt 
Verurteilten wurden ſoſort auf freien Fußt seſent. 

ebenfalls das „I   

ſchen Frankreich, Eugland, Spanien und Italien zum Ab⸗ 
ſciuß gelangen werden. Im Laufe der, anſchließzenden Aus⸗ 
ſprache ſtellten u. a. die Senatoren Millerand, de Vouvenel, 
General Bourgevis und Lemmern Fragen, auf die der Mi⸗ 
niſter antwortete. „ 

Die Aufnahme der deutſchen Regterungser⸗ 
klärun 9 durch die offiziellen Kreiſe iſt übrigens um 

vieles günſtiger, als es die Kommentare der nationaliſtiſchen 
reſſe anſänglich glauben ließen. Im Miniſterrat gab, wie 

wir ih Ergänzung erſahren, Briand der Anſicht Ausdruck, 
daß die entſprechenden Erklärungen Hermann Müllers bät⸗ 
ten erwartet werdenmüſſen. Frankreich, ſo führte er wei⸗ 
ter aus, habe jedoch keine Urſache, hierzu Stellung zn neh⸗ 
men, ſolange nicht ein offizielles Räumungsge⸗ 
ſuch vorliege. Sicherlich werde Deutſchland im Herßſt ein 
ſolches Geſuch ſtellen, das dann auf der Bölkerbundstagung 
im September beſprochen werden könne. Auf jeden Fall ſei 
es angebracht, daß ſich die Miniſter ſchon ietzt eingehender 
mit der Frage befaßten, um ſich gegebenenfalls raſch eine 

Meinung bilden zu können, ſo daß dann ein baldiger Kabi⸗ 
nettsbeſchluß zuſtande kommen könne. 

Wobon die Reviſton des Dawesplaus abhängt. 
Frankreich grunpfätzlich nicht abgeneigt, wenn 

Außenminiſter Briand hat geſtern auch/ den amerikaniſchen 
Voiſchafter in Paris empfangen und ſich mit ihm über den 
Antikriegspakt unterhalten. Das „Journa 1“ glaubt, bei 

dieſer Gelegenheit beſtätigen zu können, daß Frankreich taiſäch⸗ 
lich die Abſicht habe, ſeine Denpelegen. in einem befſonderen 

dieſem Pakt niederzulegen. ‚ 

Auggeg die Lohtboner Preſſemeldungen über eine Reviſion 

des Dawesplanes angehen, über die der Generalſekretär des 

franzöſiſchen Henanſenthalt verhe Lelt 0 en 0u uo pelſihert 
Ferienaufenthalt verhandelt haben ſoll, ſo 

cbenſals 0 unrn. daß Berthelot dazu nicht beauf⸗ 

tragt war. Im übrigen ſei es bekannt, daß Frankreich im 

Prinzip einer Reviſion nicht abgeneigt ſei, 

vorausgeſetzt, daß ſeine eigenen Schuldverpflichtungen gegen⸗ 

über den Alliierten in gleichem Maße herabgeſeßt würden. 

Da jevoch all dieſe Finanzfragen vom Ausgang der amerikani⸗ 

ſchen Präſidentſchaftswahlen und der nächſten 
Wahylen in England abhängen, „ſei es ganz. ausge⸗ 
Weluhrr daß ſchon jetzt irgendwelche Berhandlungen darüber 

geführt werden könnten. 

     



Woldemaras über die Korridorfraͤge. Eigentlich keine neuen Gedanken. 
Auf der Partelkonſerenz der 

lel in Kowno hielt Woldemaras eln⸗ 
litauiſchen Regierungsvar⸗ 

ꝛe politiſche Rede, in der er auch zu dey allgemelnen Korridorproblem Stellung nahm. 
Dle Geſchlchte der lepten 6 

Korridore geweſen. 
auch dle Frage des 
werden müiſſe, Auch 
Ausdruck gekommen. 
vorgenommen werden würde 

Jahre ſjei 

Danztaer Korr 
auf der Locarnokon 

Eßs fei klar, daß 
und daß⸗ 

Deutſchland zurlcgegeben werden würde. 

elne Geſchichte der 
Man ſeil zu der Anſicht gekommen, daß 

tdors noch gelöſt 
ferenz ſei dles zum 
hier eine Neviſion 

ber Korridor an 
Eß ſei nur die Frage, ob dleſe Löfung eine Teillüfung werden ſolle ober durch Realung der allgemeinen Grenzen zwiſchen der Oſtſee und dem Abrlatlſchen Meere erfo 

wilrden alle vſteuropätſchen 
werben und auch 
ſammenhange. 
neuer Weltkrieg eutſtehen, 
die allen berechtigten Wünſchen Rechnung 

Mit dieſer letzten 

Fragen 
die Wilnafrage ſtehe damit 

Von hier aus köune unter Umſtänden ein 
wenn nicht eine Reglung erfolgt, 

Dabel 
berſihrt 
im Zu⸗ 

Inen werde. 

tränt, 
Feſtſtellung bat er zwelfellos recht; es ollte daher jeber verantwortliche Politiker der mit Oſt⸗ ſranen zu tun hat an ſeinem eigenen Tei— 

von Unbefonnenheiten beitragen., Dloſe 
le zur Vermeidung 
Mahnung ailt ſo⸗ wwohl für Litauen wle auch ſitr Polen nicht zu vergeſſen auth gewiſſe unverantwortliche nationaltſtiſche Kreiſe auf deul⸗ ſcher Seite. 

  

Warſchau über Kowno verſtimmt. 
Mrof, Makowſki, ein Mitglied der pol, „dle in Kowno mit der Uitauiſchen Regiert nach Warſchau gekommen und hat der über den Stand der 

ſieht man den litauiſchen Plau einer Grenzgone“ von 60 Kilometer auf beiden als unannehmbar an, zumal in dieſe 3 Stadt Wilna einzubeziehen wäre. tiſchen Kreifon, wiichſt' die Verſtimm Dieſe unverſöhuliche 5, um ſo mehr, als Woldemaras ſich, wie wi kürzlich recht vernünftig geänhert hat, auch Brian d veranlaßt hat, 

niſchen Delegalion, 
ung verhandelt, iſt 

polntiſchen Regierung Verhandlungen berichtet. In Warſchau 
geutmilitariſierten 
Seiten der Grenze 
one dann auch die 

In den Warſchauer poli⸗ 
ung gegen Litauen. altung iſt wenig begrüßenswert, 

r geſtern meldeten, 
ein Rmſtand, der im geſtrigen franzbfiſchen Mi⸗ niſterrat in bezug auf den litauiſch⸗polniſchen Kounflikt zu erklären, daß nach den neuſten Depeſchen ſpannung gu verzeichnen ſei und lichere Haltung einnehme. 

Sr 

  

polniſchen Märamer gegen den un 

eine gewiſſe Ent⸗ 
Woldemaras eine verſöhn⸗ 

terrichtsminiſter. Sie fürchten Verſchärfung des minderheitenſeindlichen ů Kürſes. 
Die in Polen erſcheinende nkrainiſche gegon dir Verfuche 

nehnung Spitalſktig, eines aus Polen, auf den Düln des Unterrichtg⸗ „Könöeſſton an die ÜUtralner“ 

Preſſe proteſtiert der polniſchen Regierungskreiſe, die Er⸗ Oſtgalizien gebürtigen 
miniſters als eine 

Dinzuſtellen. Den Polen mötze Sivitalfki nach ſelner bisherigen Tätigkeit als Direk⸗ tor 0 olttiſchen Abteilung im als „Sgchberſtändiger“ kür dic ukra bie ik, ner könnten in ihm nur den polniſche Ükrainertum zwei Jahre hindnur— die ganze antinkrainiſche beſtimmt, habe. Switalfki ſei es auch, mißbränche bei den lettlen Parlainen Linice verantwortlich zu mathen wäre. 

Miniſterium des Innern 
intſche Frage gelten — 
Mann ſehen, der das 

ch unterdrückt und Politik der Warſchanuer Regierung 
der für die Wahl⸗ 

tawaͤhlen in erſter 
Von dem neuen Kabinett Bartel erwartet die ukrainiſche Preeſſe in der In⸗ neupolitik eine Verſchärfung und minderhei tenfeindlichen Ki 

detz antidemokratiſchen 
trſes. 

Polen verbietet eine ukrainiſche Völkerbundsliga. Die polniſche Regiernug hat das bereits früher ertaſſene Verbot der Gründung einer uükraiuiſchen Viga für den Völ⸗ kerbund nochmals erncuert. In den nächſten Tagen wer⸗ den ukrainiſche Politiker 

  

    

Von H. J. Magog. 
Herr Fromental fetzte ſich 

ein Glas Bier und wartete. 

aus Oſtgalizien den im Haag 

    

    

  

Ein gutes Geſchüft. 
in die Ecke des Caſes, beſtellte Bald daranf trat ein pela⸗ gelleideter Herr ein, ſteuerte anf Herrun Fromental los und begrüßte ihn. 

„Entſchuldigen Sie, bitte, daß ich Sie Sie wiſſen wohl, daß ein Geſchäftsmann über ſeine Zeit iſt.“ Mit dieſen 
andern eine Karte, worauf ſtand: Verkauf von 
jür ein Angebot 
iehr verlockend. 

handelt es 
Sind es wirklich echte Fr 

Geradezu fabelhaft. 

warten ließ, aber 
nicht immer Herr 

Worten überreichte er dem 
Greyſieux, Ankauf und Malereien und Kunſtgegenſtänden. 

ſich denn, Ihr Brief klang 1a 
Um was 

agonards?“ f. 

einem alten, geiſtesſchwachen. Original aufgeſtöbert.“ — „Will Ihr Original ſie denn hergeben?“ eben nitht. Diefe Fragonards 
iſt aber, wie geſagt, alt und blöd, und ſei 

Nein, das will er 
ſind ſein ganzer Stols. Er 

in Sobn, der nicht Sammler iſt, will ſie gerne unter Diskretion verkanfen.“ fiellliter Diskretion? Soll das etwa beißen, 

iagen Sie dazu?“.— 
Aber ſeine zitternden verrieten ſeine heftige 
gattern. Mit heiſerer 
jehn, wo ſind ſie?“ — „Das iſt ja gerade Der Verführer lächelte böhniſch. Wen ſagen würde, brauchten Sie mich ja nicht 

Ja, was ſagte der Sammler?! 
Hände und der beſchleunigte Begierde, dieſe Koſtbarkeiten zu er⸗ Stimme fragte er: 

ohne Einwil⸗ 

—MNaa — was 

Atem 

Kann ich ſie 
mein Geheimnis.“ 
n ich Ihnen das 

mehr, und mir würde die einzige Verdienſtmöglichkeit entgehen, denn ſelbſt bin ich nicht in der Lage, 
jah Herr Fromental auch 
ungeduldig. — „Ganz einfach. Ich fahr⸗ Wagen dortbin. Sie geben mir 2000 ganä gleichgültig, was die Bilder Eaſten. dann Ihnen, das beſtmögliche Geſchäft Ei 

Fromental ſchüttelte den Kopf. Es paßte 
ieftaſche von einem 
ins Ungewiſſe fah⸗ 

ſtanden?“ — Herr 
ihm durchaus nicht, ſich mit gefüllter vollkommen freunden Kerl irgendwoßi den zu laſffſen. — „Nein,“ Pxyteſtierte er. Ihnen her fahren, und zwar anter der B ellcin ſind.“ — „ie ſind mißtraut meinte der Agent achſelauckend.— 

— 

   

das Geſchäft alt 
ein. „Aber wie denn?“ 

machen.“ — Das 
fragte er 

L Sie in meinem 
Franks Proviſion, 

Ich überlaſſe es 
machen. Einver⸗ 

„Ich werde hinter 
edingung, daß Sie 

„aber wie Sie wollen,“ 

tagenden Kongreß des Wellverbandes der Völkerbundsligen auf dleſes Verhalten der polniſchen Regierung, die den Zu⸗ lameminſchluß ber, ukrainiſchen Völkerbundsfreunde ſchon jeit Jahren verbinbere, aufmerkſam machen. 

  

Wiedereinlährmg ber Dihtatur in Polen? 
Die Sowjetpreſſe ſehr veſſimͤſtiſch in bezng auf die 

volniſch⸗ruffiſchen Beziehungen. 
Die Sowfoetblätter gußern ſich ſehr verächtlich über die galtung des von Bienel e ſewwe beleidtgten Seims. Nach einung der Moskauer Preſſe worde bie Kundgebung der polniſchen Soziaſiſten gegen Pilſudfl! auf den Dikkator nicht deu, ſerſnaſten Eindruck mathen, Die offlziöſen „Fiwe⸗ ſt110% lommentieren das Pilſudſtl⸗Interviem mit ſolgen⸗ den Gloffen: der Marſchall habe ſchon gleich nach ſeinem 

Die Rheinlandbeſetzung 
Im Brüſſeler Bezirtsverband der Sozialbemotratiſchen Vartei hielt Vandervelde am Donnerstag ein Neferat über bie politiſche Lage Belglens und den Kampf gegen die Militär⸗ vorlage der Regierung. Vandervelde wandte ſich insbeſondere gegen die ſtarke Erhöhung der Militärausgaben, die der Re⸗ mierunasentwurf notwenbig machen würde. Im Lauſe der Debatte der Militärkommiſſion — ſo führte Vandervelbe aus — wurde ver Beweis erbracht, daß es die Nheinland⸗ befetzung iſt, bie uns zur Vermehrung der Militärausgaben zwingt. Schon aus dieſem Grunde milſſen wir die Veendi⸗ auung dieſer. Beſatzung forvern, die wirkungslos und zwecklos iſt. die uns keinerlei Sicherßeltsgarantien vietet, da ſte für alle Fälle im Jahre 1935 aufhören muß. 

In ver Kammer wirp übrigens der Kampf der Sozialiſti⸗ ſchen Fraktion gegen den Verſuch der Regierung, die Militär⸗ vorlage noch vor den Ferien durchzupeitſchen, mit unveränder⸗ ter Energte fortheſetzt. Auch am Donnerstag konnten die So⸗ zialiſten wiederum die Beratungsunfähigfeit der Kammer durchſetzen und die Vertagung der Sitzung erzwingen. Alle Bemühungen der Regierungspartel, ihre Mitglieder zur reſt⸗ loſen Teilnahme an den Sitzungen zu bewenen, waren bisher ohne Erfolg. In der Nachmittagsſihung des Donnerstag kün⸗ 

Me Communſſten und der Panzerkreuzerbau. 
Eine Abſtimmungsdummheit, die verhindert wurde. 

Als der Reichstag am Donnerstag im Begriff ſtand, den Deun aslee Antrag über den Mau des Panzerkreuzers 4 dem Haushallsausſchuß zu überweiſen, ſplelten die. Kommu⸗ niſten das übliche Theater. Wie immier, wandten ſie ſich gegen die Sozialdemotratie, während ſie bei der deutſchnationalen Fraltlon willige Hilfe fanden. Das hatte ſeine guten Gründe! 
Die Kommuniſten wollen angeblich den Bau ves Panzer⸗ lreizers verhindern. Ihre Handiunasweiſe lief am Donners⸗ tag jedoch in der Praxis auf einen fofortigen Ban dieſes Krenzers hi,aus, und das hatte die deutſchnationale Fraltion von vornherein richtig erkannt. Stellen wir uns nur elnmal vor, daß man geſtern über den kommuniſtiſchen Antrag ab⸗ geſtimmt hätte? Die Folge wäre geweſen, daß ſich die große Mehrheit des Parlaments für den ſofortigen Bau des Panser⸗ Treuzers entſchieden hätice. Mit der Ueberweiſung des An⸗ trages an den Haushaltsausſchuß, wie es von der Sozialdemo⸗ kratie gewünſcht und wie es auch Den wurde, iſt dagegen Zeit gewonnen. Es iſt die Möglichkeit offengelaſſen worden,    

  
  

Die Wagen hielten vor einem großen ſchönen Hauſe. Herr Fromental ahnte nicht, wo er ſich befand. Es war in⸗ zwiſchen dunkel geworden, und er hatte die Straßenſchilder nicht leſen können. 
„Der Sohn wird uns öffnen, ohne daß der Alte etwas davon merkt. Wir dürfen keinen Krach machen. wenn er uns Fürt, können Sie den Fragonards auf ewig Lebewohl fagen, flüſterte der Agent aufſchlußreich. — Herr Fromental veröielt ſich ſtumm wie ein Fiſch, als die Tür ein wenig geöffnet wurde und erſt ein Kopf und dann eine Hand zum Vorſchein kamen. Auf das Zeichen der Hand traten ſie ein. Der ⸗Sohn“ machte durchaus keinen ſum⸗ patbiſchen Eindruck. Herr Fromental mißtraute ihbm oleich. b es nicht etwa ern frecher Diener iſt, der dieſen Schwindel mit den Bildern ſeines Herrn norhat, dachte Herr Fromen⸗ . Er gab aber den Gedanken wieder auf, weil er ſpäter möglicherweiſe nur ſein Gewiſſen belaſten würde, denn er 

nicht unterlaſfen können, die Bilder än kaufen. 
„Dieſen Weg,“ ilüſterte der Sohn, „aber auf Zebenſpitzen, bitte, der Alte ſchläft.“ 
Im Zimmer angelangt, wurden dem Sammler die Fra⸗ Dieſer Anblick jagte alle Bedenken 

Wir nicht geſtohlen — er mußte ſie haben — mußte ieberhaft ariff er nach ſeiner Brieftaſche und frante nach dem Preis. Die verhältnis⸗ mäſtig beſcheidene Vorderung erſtaunte ihn durchaus nicht, jondern überzeugte ihn davon, daß die anderen ein Intereſſe baran hatten, ſchnell bandelseinig zu werden. Der „Sohn“ 

gonards präſentiert. 
auf die Fluchf. Geſtohlen 

Kaum hatte diefer ſein Geld eingeſteckt, als aus dem Neben⸗ dimmer klagende Laute drangen und den Sammler, der eben im Begriff war, die koſtbaren Bilder unter den Arm zu nehmen, zum verweilen Iawangen. Schon oing die Tür auf. Ein alter Mann mit bluttriefendem Geſicht kam grei nend bereingeſchwankt: „Der Mörder⸗ . rief er mit ichwacher Stimme. ergreifen Sie ihn!“ Die beiden Ver⸗ ſchworenen wechſelten ſchnelle Blicke und verſchwanden mit Blitzeseile. Einen Augenblick ſpäter börte man. wie draußen ein Wagen angekurbelt wurde — und fort waren ſie. Herr Fromental wurde von Entſetzen geichüttelt. Das war la viel ſchlimmer als er ſich die Sache vorgeſtellt vatte. Er alaubte, von einem Mörder geraubtes Gut gekanft zu baben. Gostr daau am Tatort des gräßlichen Verbrechens. Mein ott! 

-Dieb! Meine Bilder!⸗“ krächzte der Greis und verſuchte über den Boden zu ſchlurfen, um näher an Fromental her⸗   anzukommen. Seine Kräfte verſagten indeſſen und plötzlich wälste er ſich zu Boden. Und — da tat der zu Tode er⸗ 

ů 

  

  
  

Fremden, die zu dieſer 

Staatsſtreich geſagt, er werde die Probe machen, ob es můg⸗ lich ſei, Polen ohne Knute zu regieren. Offenbar ſei er jest zu der Ueberzuegung gekommen, daß es eben obne An⸗ ven dung ber Knute nicht biatte In außenpolitiſcher Hinſicht ſieht das offiziöſe Sowjetblatt aber den Regterungs⸗ wechſel in Polen (der ja talſächlich Pilfudſei die volle Macht beläßt) recht ernſt 
meinen, 
niſter die adminiſtrative Kleinarbeit beſorgen laſſen. aber in der, Stille die W! 
tatur vorbereſten. Dadurch würde bieſem unberechenbaren Haudegen⸗Politiker auch in ö ßere Bewegungsfreiheit gegeben werden, was ſich u. a. auch auf die Poluiſch-ruffiſchen Beziehungen ver⸗ Hhängntsvoll auswirken könnte. 

  

Pilfubfkis urlanb, Marſchall Vilfudſti wird wahrſchein⸗ lich zu ſeinem Erholungsurlaub nach Tergoviscea in Alt⸗ rumänien abreiſen. Seine Rlickkehr wird, Preſſemeldungen bel Ke, ſür Anfang Nuguſt erwartet, da der Marfchall an er Saaung der polniſchen Legionäre teilnehmen will, die am 12. Auguſt in Wilna beginnen ſoll, Hoffen wir K ſchon, daß aus dieſer Tagung nicht wieder neue Verſtint⸗ mungaen für den Oſten erwachſen, wozu der Name Wilna ia von vornherein reizt. 

  

Veiterer Kampf gegen die belgiſche Militüirvorlage. 
zwinge zu erhöhten Ausgaben, ſagt Vandervelde. 

digte Vandervelde deshalb an, daß die Sozlaliſten unter ven gegebenen Umſtänden an leiner Abſtimmung mehr teilnehmen würden Die Regierungsparteien haben nunmehr in allen Fällen für die Ampeſenheit von mindeſtens die Hälſte aller Abgeordneten zu lorgen, wenn das Haus überhaupt noch ver⸗ handlungs⸗ und beſchlußfähig ſein ſoll. Das bedeutet, daß die Abgeordneten der Mehrheit dauernd faſt vollzählls anweſend ſein müſſen. Man wird abwarten müſſen, ob ſie das ſchaffen können. Wenn nicht, dann iſt die Vertagung ber Militär⸗ reform und vorausſichtlich eine Kriſe im Herbſt kaum zu ver⸗ meiden. 
v 

Obne deutſchſeindliche Inſchrift eingeweiht. Die Ein⸗ weihung nenen „Löwener Univerfitäts⸗ biblilothet ſand am Mlttwoch unter einem ſtarken Auf⸗ gebot uvon Mililär und Gendarmerie ſtatt. Die Brüſtung des amerikaniſchen Arthitekten Warren mit der anſtößigen deutſchfeindlichen Injchrift iſt verſchwunden und durch eine andere, vom finiverfitätsrettor Laduze beſtelte, die keinerlei Inſchrift trägt, erſetzt worden. Die Beremonten waren recht pumphaft; außfer Profeſſoren und Studenten nahmen hohe Würdenträger des Staates und der Kirche an den Feierlichkeiten teil. Das Erſcheinen des Rektors Laduze wurde mit lantem und nachhaltigem Betfall begrüßt. Zwiſchenſälle waren nicht zu nerzeichnen. 

  

—— —77.2222..2.2.2.2.·:——— 

in nie Zwiſchenzeit eine Nehrbꝛit gegen den Panzerkreuzer zu affen. 
— 10 Es iſt übrigens ſelbſtverſtänplich, daß vie ſozialvemokrati⸗ ſchen Miniſter alles tun werden, um den Bau zu verhindern. 

König Aman Ullah begrüßt ſeine Afghanen. 
„Times“ meldet aus Lahore: Köntg Aman Ullah hielt in Erwiderung einer Begrüßungsanſprache des Regenten an⸗ läßilich der Rlickkehr des Königs nach der afghaniſchen Haupt⸗ ſtadt vom Balkon des Dilkuſcha⸗Palaſtes in Kabul eine Rede, in ber er betonte, daß er ſeine europäiſche Reiſe unternom⸗ men habe, „um Afghauiſtan in der Welt bekannt zu machen“. 

Afghaniſtan herzuſtellen, erklärt. Was Alghaniſtan jedoch am meiſten benötige, ſeiten Fortſchritt und Erziehung. Die Menge, die die Rede des Königs anhörte, ſpendete Beifall, als er erllärte, daßter entſchloffen ſei, ſeine ganze Energie für den Fortſchrikt in Afghaniſtan einzuſetzen. Der König küßte einen Soldaten, einen Beamten, einen »ewöhnlichen Ziviliſten“ und einen Studenten als Vertreter aller Stände. 

    

      

  

was ihm zu tun übrig blieb, 
zu entrinnen. Er ließ die 
— und — ſtürzte davon. 

ſchreckte Sammler das Einzige, 
um der gefährlichen Situation 
kompromittierenden Vilder ſtehn 
In ſeinem Auto jagte er hinaus in die finſtere Nacht. „Naa, das ging ja einfach glänzend!“ Drei Gauner amüſierten ſich köſtlich in demſelben Zimmer, wo der ſchau⸗ derhafte Mord begangen worden war. Die beiden Mörder waren ſeelenvergnügt zurückgekehrt und auch der arme Er⸗ mordete ſah friſch und kerngefund aus, nachdem er ſich ab⸗ geſchminkt hatte 

‚ „Iwölftauſend! Fein was?“ grinſte der „Agent“ — ich hab es ihm gleich geſagt, daß es ein gutes Geſchäft wäre ...“ 

Strawinfki verklagt Gémier. Der in Naris lebende rufſiſche Komponiſt Joor Strawinſky, der in dem von Pro⸗ feſſor Brunv Walter am 19. Mai im Pleyelſaal veranſtal⸗ teten Orcheſterkonzerrt ſein Klavierkonzert ſelbit geſpielt hatte, hat den Vorfitzenden der Geſellſchaft „Welttheater“, den Direktor des Ooͤcon⸗Theaters Firmin Gemier, auf Zahlung eines Honorars von 500 Dollars verklagt. Gemier erklärt, daß die Geſellſchaft „Welttheater“ den Mozart⸗Zyklus, zu dem das Konzert gehörte, veranlaßt habe, obne jedoch irgendejne finanzielle Verpflichtung zu übernehmen. Unfall des Filmſchauſpielers Harrn Piel. Der bekannte Filmſchaufvieler Harry Piel ſtürzte geſtern in Berlin bei den Aufnahmen zu ſeinem neueſten Film mit ſeinem Motor⸗ rad. Der Künſtler wurde an der Schulter und an den Füßen verletzt. 
Das Moslauer Wachtangem⸗Theuter, das an den Pariſer inter⸗ nationalen Theater⸗Feſtfpielen teilgenommen hat, wird im An⸗ ſchluß daran Gaſtvorſtellungen in einigen Städten Frankreichs und Deutſchlands geden. Unter den Kihent Leitnbel ſch des Wachtan⸗ gow. Theaters für die nöchſte Spielzeit befindet ſich u. a. Schillers „Kabale und Liebe“. 
Keue Opern von Engen d'Arbert, Julius Bitiner und Franz Schreker. Die neue Oper von Eugen d Albert „Die ichwarze Orchidee“ wird zu Beginn der nächſten Spielzeit am Stadttheater in Leipzig zur Uranfführung kommen; Julius Bittners neue Oper „Mondnacht“ kommt in der Städtiſchen Oper in Berlin zur Uraufführung und Frans Schrekers „Der ſingende Teufel“ in der Staatsoper in Berlin. ů 
Das alleſtniſche Sängerfeſt in Reval nahm einen ein⸗ drucksvollen Verlauf. In dem rund 16 000 Perſonen faffen⸗ den, 44 Kilometer langen Feſtzug waren ualle Chöre Eſt⸗ lands vertreten, wo der gemiſchte Chorgeſang ſich ſeit alters⸗ ULer einer beſonderen Pflege erfreut. Unter den zahlreichen großartigen Sängerkundgebung ſich auf dem Feſtplatz zu Katharinental bei Reval eingefunden hatten, waren etwa 50 ausländiſche Journaliſten. 
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ziget Solistinne Ä Irellag, den 6. Sull 1926 —-ĩä.————————— 

Auf grünem Raſen ſitzen ſie. 
Schafft neue Freilagerſtätten. — Man tummelt ſich im Parn. 

  

OHansiger NMnefüricüfem 

Ruſſiſche Auftrüge für Danziger Werſten? 
Günſtiger Verlauf der Verhandlungen. 

Der ſowietruſſiſche Geſandte in Warſchau, Boaomo⸗ 
lo w, weilt bekanntlich feit einiaen Tagen in Danzig und 
hat mit den verſchiedenſten Behörden konſeriert. Seine 
Danziger Eindrücke ſaßt der Geſandte wie ſolgt zufammen: 

Ich kann mit beſonderer Genngtuung den günſtigen 
Einruck unterſtreichen, den auf die öffentliche Meinung 
der Sowietunion die Erklärung des Präſidenten des 
Senats errn Dr. Sahm ausgeöſt bat, die er im Volkstag 
am 8. Äpril 1028 über die Beziebungen der Freien Stadt Danagzig zu der ünion der Sozialiſtt⸗ 
ſchen Sowiet⸗Repnbliken abgegeben hat. Ich kann Ste verſichern, daß die Reäterung der Sowjetunion ebenſo bemüht iſt, ihr Möglichſtes zu tun, um den wirtſchaftlichen 
Wünſchen Danzigs zu genügen. 

Die Handelsbeziehungen zwiſchen Danina und der 
Sowjetunion 

entwickeln ſich ganz normal. Allein, zu unſerem Bedauern, 
ſind manche Hindernifſe vorhanden, die nicht vom auten 
Willen ſowohl Danzins, als auch der Sowſetunion ab⸗ 
bängen, bie ſtörend auf die erſolareiche Entwicklung des 
beiderſeitigen Handelsumſatzes einwirken. 

Danzig war immer ein wichtiger Handelsplatz zwiſchen 
den Territorien, die die jetziae Union der Sozlaliſtiſchen 
Sowiet⸗Republiken bilden, beſonders der ükraine und 
Weißrußland und Weſteuropa. 

Ich glaube, daß die nächſtliegende und wichttaſte Anfgave 
ſowohl Danzias, als auch der U.d.S. S. R., die Aus⸗ 
nüutzung Danzlas als Tranſithafen für unſere 
Aus⸗ und Einfuyr iſt. 

Die wohlbekaunten Danziaer Werften 

leuken auf ſich die Aufmerkſamkeit der Sowiet⸗Negierung 
ſchon ſeit lange her, Ich kann mit Veraungen unterſtreichen, 
daß die Verhandlungen zwiſchen der Handelsvertretuna der 
Ut.d S. S.R. und den Danziger Werften aufriedend verlauſen, 
und ich hoffe, daß ſie in allernächſter Zeit zu einem 
günſtigen Neſultate führen werden. Ich alaube, 
daß die intereſſierten Stellen die nötige Formel finden wer⸗ 
den, um die Kreditfrane für arößere Be⸗ 
ſtellungen zu löſen. 

Auf unſere Frage, welchen Eindruck auf ihn Dauzig 
machte, antwortete der Geſandte, daß es ihm ein Bedürfnis 
iſt. zunächſt die Gaſtfreundlichkeit, die ihm ſeitens 
des Senats und der Oeffentlichkeit zuteil 
wurde, feſtzuſtellen. Er verläßt Danzia mit den beſten 
ſreundſchaftlichen Wünſchen für ſeine Entwicklung. Ebenſo 
betontée der Geſandte, daß alle Perſönlichkeiten aus der 
Sowjetunion, die Dauzia beſuchen, dieſelben Empfindungen 
für Danzia mitnehmen. 

„Totentanz“ in Zivil. 
3Zu Paul Wegeners Gafiſpiel im Danziger Rundfunk. 

Der-Danziger Nundfunk hatte geſtern einen großen 
Abend. Violleicht ſeinen arbßten überhaupt 

Paul Wegener gaſttert im „Totentanz“'! 
Allen denen, die den, überragenden deutſchen Tragöden 

nicht auf der Zoppoter Bühne ſehen konnten, wurde Gelegen⸗ 

  

heit gegeben, ſich davon zu überzengen, wie er auch unter 
Verzicht auf viſuelle Wirkung dieſes Stück zu meiſtern ver⸗ 
ſteht. Dieſe Strindberg⸗Tragödie, in der (nach Alfred Kerr) 
der Kamyf nicht bis anis Meſſer, ſondern bis aufs Marter⸗ 
gerät geführt wirbd. 

Geſchäftiges, leicht nervöſes Hin und Her im Sende⸗ 
raum. Alle Vorbereitungen werden zum letzten Mal ſora⸗ 
fältigſt geprüft. Neue Regniſiten hat man angeſchafft. Zwei 
Windmaſchinen ſind aufgeſtellt. Die eine, erfährt man, 
werde man wohl nicht gebrauchen können, da ſie mit ihrem 
eleltriſchen Antrieb zu ſtark ſei. Auf dem Tiſch ein regel⸗ 
rechter Morſeapparat. Den Fußboden bedeckt ein großes 
Stück Zinkblech, auf dem die Schritte möalichſt hörbar ge⸗ 
macht werden ſollen. Hier hat man den Flügel placiert, 
dort das Grammophon, Ein Degen iſt da und die Whisky⸗ 
flaſche. Nichts fehlt! Alles in Ordnung! Das Spiel kann 
beginnen! 

Schon flammt im Raum, in dem — auch ein Nopum — 
eine Anzahl von Gäſten verſammelt iſt, das roté Trans⸗ 
parent auf, das kategoriſche „Ruhe!“ fordert. Jeder Laut 
verſtummt. Man wagt nicht, ſich auf dem Stuhl zu rühren. 
Atemlos 

„Achtung, Achtung! Hier Danzia und Köniasberg. 
Und die Tragödie nimmt ihren auälenden, bedrückenden, 

düſteren Anfana. 
Alles konzentriert ſich im ſelben Augenblick auf Paul 

Wegener, der auf einem Seſſel ſitzt. des Kragens und Nacketts 
eutkleidet. Schon nach den erſten Worten der Eindruck, 
dieſer Vollblutkünſtler nimmt es in aleichem Maße ernſt, 
ob er vor tauſendköpfigem Publikum auf der Bühne ſpielt 
oder im Radio ſpricht. 

Eine morbide Rieſengeſtalt. Veraiftet und zerfreſſen vom 
Haß des Mannes gegen die Frau. Langſam vorblutend. 
Zuſehends zerfallen ſeine Züge. Ein Vampir, für den mau 
doch Mitleid bat und der tief erſchüttert, wenn ſich ihm die 
todmüden Worte entringen: „An dem Tage, da ich ſterben 
dürfte, würde ich zufrieden ſein ..“ 

Vier Akte hindurch hält Wegener in ſeinem beänaſtigen⸗ 
den Bann. Von den Darſtellern iſt er der Einzige, der ſeine 
Rolle auswendig ſpricht und außerdem noch Regie führt. 
(Draußen, vor dem kleinen Fenſter zum Senderaum, ſtebt 
Otto Normann und dirigiert mit Geſten vor allem die 
Inſpektion.) — 

In den Pauſen wandert Wegener auf und ab und raucht 
eine Zigarre. Immer wieder muß die Rolle ihn erregen, 
immer wieder muß ſie — man merkt's an ſeiner Unrube — 
völlia Beſitz von ihm erareifen. ů 

Und wenn er dann. ein lebender Leichnam., ſpricht: 
„Durchſtreichen und weitergehen! ... Alſo, laß uns weiter⸗ 
gehen!“, ſo hat man die ganze nüchterne desilluſionierende 
Umgebung vergeſſen, und erſt das ernſte Moll des Gong⸗ 
ſchlaas, der das Ende verkündet, ruft in die Wirklichkeit 

1 

zurück. 
Tauſende werden dem großen Künſtler für dieſen Abend 

danken! Erich Ruſchkewisz 

vruj Schillings führt in „Parſival“ ein. 
Am Dienstag, dem 17. Juli, abends 7 Uhr hält Prof. 

Dr. Schillings, der Dirigent der Waldover, im Roten 
Saale des Zoppoter Kurhauſes einen Einführungsvortrag 
mit muſikaliſchen Erläuterungen am Flügel über „Parſival“. 
Die Veranſtaltung dürfte regſtes Intereſſe finden.   

Von der Sirne heiß ...“ Leider iſt in dieſem re nicht „ ů 
allzu oft der Schweiz gefloſſen. Die Sonne hat es bürneien völlig untontraktlich hinter den Wollen zu bleiben und Petrus hat ein übriges und überflüſſiges getan: Er läßt Loſmen. Aber immerhin, es hat auch Ta ſe gegeben, an denen die Sonne ſich, auf ihre ſom⸗ Aber Heit Berp 'on dießen uns armen, goplagten Menſchen gegen⸗ über bejann. Von dieſen Tagen wollen wir reden, in der Hoff⸗ 
  

  

  

    

wung, vaß ſie wiederkommen und ſobald micht mehr gehen plögen. 
Was hut man, wenn es heiß iſt und man gerade nichis für die 

Bedürfniſſe ſeines Lebens zu uln hat? Man geht ins Gräue. 
Das iſt nun ſo eine Sache bei uns in Danzig mit dem ins Grüne 

Pehe, —. Golt behſüte — micht raufgehen, fondern nur dem Ge⸗ 
boic einer hohen Polizei gemäß hübſch daneben, auf wohlgepflegten, 

mit aller Sorgfalt gehegten Wegen. Das Grüne iſt nur für das 
Auhe, nicht für den übrigen Körper. 
Nur unter den Augen der Polizei, OPin i, dem Polizeipräſi⸗ 

dium iſt es geſtattet, ſeinen Körper in die Sonne (vorausgeſetzt, 
daß ſie ſcheinh, zu lehen und zu tun, was man in all den anderen 
Parls auch gern tun, möchle. Dort hat ſich auch bereits nach enn⸗ 
liſchem Varbild ein Stück Hyde⸗Park⸗Leben entwickelt, 

Da licgen junge Leule und leſen, andere pennen, Mädchen ſind 
da mit eigenen oder fremden Kindern, bejahrte Frauen Mhen udn 
ſtricken ſchon Srümpfe für den Winter, Kinder ſpielen ringsum, 
mamſi ů Stullen, trintt Kaffee, ein richtlges Familienleben hat ſich 
entwickelt. 

In einer Ecke des Platzes Galgen ſich zwei Jungens, der eine Iſt 
Breilenſtäter, der andere E Um ſie Herun im Krei 
giachverſtändiges Publikum“, ein paar andere Jungens, ein paar 
Mädchen mit Puppenwägelchen oder mit Pippen auf dem Arm. 
Die Puppenkinder ſind vergeſſen. Alle Augen ſind auf die beiden 
Kampen gerichtet, die Mädels ſind die „Bräute“ wahl. Zurufe 
hageln durch die Luft. 

„Gib ihm Saures, Franz.“ 
„Laß dich nicht vertoppen, Erich!“ 
Franz ſteßt, Franz ſiegt,“ 
„Nein, Erich, hurr, Erich!“ 

Aber „Erich“ ſiegte doch nicht, „Franz“ ihm mit einem 
kunſtgerechten Kinnhalen l. o. geſchlagen. Loti en, mit der Puppe 
auf de mArm, iſt ganz zertniricht ob dieſer Nioderlage ihres im 
tiefſten Innern verehrten Erichs. Und ſie ſtreichelt ihrer Puppe 
üübers blonde Flachshaar: „Wenn du erſt graß biſt, Püppchen, wirſt 
du ſchon meinen Erich rächen. Pfui, dieſer Franz.“ Aber Lottchen 
lann Mewt umhin, einen Blick ſcheuer Bewunderung nach Franz 
zu ſenden ů 

Ja, ſo ungefähr iſt das Leben dort. So ſchön, ſo frei, ſo ideal 

für die Kinder und ebenſo für die Allen. Schade nur, daß wir in Danzig nur dieſen einen Platß haben. Vielleicht gibt die Garten⸗ perwallung noch mehr Raſenftächen frei. Der Großſtadtmenſch, ob jung oder alt, muß Gelegenheit haben, ſich dort zu orholen. In 
anderen Ländern und auch ſchon in, deutſchen Städlen iſt das ſo Brauch. Gepflegte Raſenflächen ſind ja recht neti, aber beſfer iſt es, wenn man ſie benutzen, wenn man 10 auf ihnen tummeln darf 

r und weun ſie ſo zur Gefundheit der oöſtadimenſchen beitragen. 
Vielleicht, Herr Gurtenbandirektor, überlegen Sie ſich⸗ das cinmal. 
MWianſchen in , Ahiſchen en auß eeüule wo junge und alte 

enſchen in der friſchen Luft ihre Alltagsſorgen vergeſſen und 
Menſchen ſind, weil ſie es dort ſein können. org U 

E 

„Und es ſenkt ſich die Nacht, 
Kühle Winde, blaſſe Sterne. 
„Di haſt mich ſo gerne?“ 
Und ſie tüßt ihn und lacht.“ 

So ſann Otto Julius Bierbaum. Aber die Nacht wollen wir 
nicht vor dem Polizeiprädium verbſiringen, ſondern da wollen wir 
lieber auf andere KRaſenflächen ziehen, in den Steffenapark. Was 
dort vor dem Präſidium der Raſen iſt, ſind hier die Bänke. Oh. 
eß lind jchöne Bänke, es ſind breite Vänke und es gibt einſame 
Bänte. Aber darauf kommt e3 har wiußd an. Bank iſt Bank. Hier 
iſt die reiſere Jugend zu Hauſe, und es gibt ſogar regelrechte 
Waenn wef J allwo man mit ſeinem Mädchen das lut, was mau, 
wenn es Nacht iſt und die Sierne ſcheinen, iun kann. Nur kein 
Neid, meine Herrſchaſten, auch Sie waren einmal jung —     
„„„Aber nicht nur Liebespärchen gibt es dort. Auch Meuſchen, die 
nicht wiſſen, wo ſie die Nachk verbringen köunen, weil ſie keinn zu 
Haitſe und kein, Geld haben, um irgondwo übernachten zu lönuen. 
Seie ſchlafen hier, auf einer ſtillen Bank oder hinter eien Bujch, 
während rings un ſich die Pürchen liebend botätigen und irgendwo 
guf der Harmonila jemand das Lirdchen ſpielt von der „Frieda, 
die noch uie da war ...“ — ſch. — 

—2222...—.—— 

Selbſtmord durch Leuchtgas. 
Weil die Verlobung aufgehoben wurde. 

Geſtern abend gegen 349 Uhr wurde die Polizeiwache III 
durch die Frau Martha Kornath, wohnhaft Kolkowgaſſe 
Nr. 12/13, telephoniſch davon benachrichtigt, daß aus ihrer 
Wohnung Gas auf den Hausflur ſtröme und ſie befürchte, 
daß in ihrer Abweſenheit ihr 29 Jahre altes Hausmädchen 
Leocardia H. Selbſtmord durch Leuchtgas begangen habe. 
Zwei Polizeileute drangen alsdann in die Wohnung ein. 
Der Korridor und die Küche waren vollſtändig mit Gas ge⸗ 
füllt. Sie fanden die H. in der Küche. Sie lag mit dem 
Sberkörver auf einem auf zwei zuſammengeſchobenen Stüh⸗ 
len ſtehenden Gaskocher. Die 4 Gashähne, ſowie der Haupt⸗ 
hahn der Gasleitung waren offen. Wiederbelebungsver⸗ 
juche waren ohne Erfolg. 

Dr. Omonkowſki ſtellte Tod durch Leuchtgasvergtiftung 
feſt und ordnete die Ueberführung H. ins Leichenſchauhaus 
Hagelsberg an. Der Tod der H. ſoß 1 Stunden vor der 
Auffindung eingetreten ſein. 

Frau Kornath hat die H. bereits vor zirka 4 Wochen bei 
einem Selbſtmordverſuch durch Leuchtgas angetroffen. Die 
Gründe der Tat ſollen angeblich die Aufhebung der Ver⸗ 
lobung der „., ſowie ſonſtige Enttäuſchungen geweſen ſein. 
Die H. habe zur Schwermut geneigt. 

Myſteriöſer überfall in der Gr. Alee. 
— Eine Aktentaſche entriſſen. 

In der Nacht von Dienstag zu Mittwoch., gegen 275 Uhr, trat 
in — Halben, Allee eine etwa 24 Jahre alte wweibliche Perſon an 
den dortigen Schupopoſten heran und gab an, daß ihr auf dem 
Kaſſubenweg gegenüber dem Bürgerſchützenhaus von einem unbe⸗ 
kannten Manne eine braune Aktentaſche, Inhalt eine ſchwarze 
Handtaſche mit Paß und 80 Zloty, tiam entriſſen worden ſei. 
Der ſſen habe die Flucht in Richtung des Bürgerſchützenhauſes 
ergriffen, 

2— Beamte nahm ſofort die S nach dem Täter auf, 
die aber erfolglos war. Bei ſeiner Rückkehr war die Ueberfallene 
nicht mehr anweiend, ſo daß ihre Perjonalien nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den lonnte. Der Täter wurde folgendermaßen beſchrieben: Etwa 
1,70 Meter groß, ſchlank, ſchwarzes Haar, dunklen Hut, braun⸗ 
grauer Anzug, helle Strümpfe, braune Schuhe und einen braunen 
Regenmantel, welchen er über den Arm trug. Die Geſchädigte gab 
an, in Zoppot wohnhaft zu ſein. Näheres konnte bisher nicht jeſt⸗   geſtellt werden. 

Unſer Wetterbericht. 
Vorherſage ſür morgen: Nach leichten Niederſchlägen 

mild. Wechſelnd bewölkt, mäßige bis friſche Weſtwinde. 
Ausſichten für Sonnktag: Mild, vorwiegend trocken, 

wechjelnd bewölkt. ‚ 
Maximum des geſtrigen Tages: 18,0. — Minimum der 

geſtrigen Nacht: 14,6. ö‚ — 
Seewaſſertemperatur in Heubude 17 Grad. in Bröſen 

16 Grad, in Glettkan 15 Grad. 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſteln an baden⸗ 

den Perſonen gezählt: Heubude böh, Bröſen 515, Glett⸗ 
kau 170. 

  

Die Durchfahrt durch die Grüne Brücke wird gelverrt. 
Wie wir bereits in unſerer geſtrigen Ausgabe melbeten, 
wird die Durchfahrt durch die Grüne Brücke für drei Tage, 
und zwar vom 7. bis einſchließlich h. Juli, geſperrt. Die 
Sperrung macht ſich deshalb noliwendig, weil eine der 
Brückenklappen eingeſchwommen wird. Aüuth wird die Not⸗ 
brücke am morgigen Sonnabendvormittag für einige Stun⸗ 
den geſperrt werden müſſen. 

CLLLLLLLLLLLLLLLELLA 
S. P. D. Ortsverein Danzig-⸗Stadi. 

Freitags, den 6. Iuli, abends 74 Uhr, in der Maurer⸗ 
herberge, Schüffeldamm 28, öů 

Funktionärverſammlung 
Tagesordnunng: 

Wie ſoll das Deſizit im Stadthaushalt beſeitigt werden? 

Referent: Stadtbg. Gen. Max Behrend. 

Zu dicler wichtigen Sitzung müſſen alle Funktionäre ein⸗ 

ſchließlich der Inhaber öffentlicher Mandate 

reſtlos erſcheinen. — Ohne Funktionärkarte und 
Mitgliedsbuch kein Eintritt. 
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09 Lote am amerikaniſchen nabhuͤngigkeltstage! 
Wenn man feiert. 

Bei den zahlreichen Unfällen, die ſich bei der Freier des amerikaniſchen itnabhängigkellötages ereianeten, ſind in 
Nenyork nach bisheriger Zählung 69 Perſonen ums Leben gekommen. Die Unglücksfälle, bie ſich am Unabhänginkelts⸗ 
(age durch Exploflonen von Feuerwerkskörpern ereignet 
haben, ſind in bleſen Jahre zahlreicher als frllher. In Neuyork wurden ſeit Montan über 12 Perſonen und in Jerſey fieben Knaben ſchwer verleßt. In Philabelphla 
brachten mebrere Junnen unter einem Pferd Feuerwerks⸗ 
körver zur Axploſtlon; der Fuhrmann und eine orhebliche 
Anzahl von Perſonen Sr e, ſchwere Verletzungen. Einem 
lchlaſenden Manne wurbe von einem Uuberannten eine Na⸗ kete in den Mund geſteckt, die dem Bedauernswerten bei ihrer Exploſion ſämtliche Vorderzähne ansdriß. 

  

Die Jahubowſhi-Vollmacht klugetroffen. 
Das Wlederaufnahmeverfahren. 

Die von dem Generalſekretär der Deutſchen Liga für Meuſchenrechte perſönlich erbetene Bollmacht des Vaters des hingerichteten Joſef Jakubowſki iſt nach Erledigung der not⸗ mendigen Formalitäten in Wilna bei der Deutſchen Liga für Menſchenxechte geſtern murgen elngetroffen. Die Voll⸗ macht trägt als linterſchrift des 80 Jahre alten Vaters drei Kreuze, wolche durch den zuſtändigen Beamten der Wojewod⸗ ſchaft in Wilng beglaubiat find. Mit dem Eintreffen der Bollmacht werden anußerörbentliche Schwierigkelten zur Fortfülbrung des Wlederanfnahmeverfaßrens aus dem Wege neräumt. Der Oberſtaatsanwalt kann von dieſem Tage ab Uicht mehr allein entſcheiden, ob dem Wiederaufnahmever⸗ jahren ſtattgegeben wird, ſondern jetzt hat die Deutſche Liga für Meuſcheurechte eine akkive Legitimation „die ſie in den Stand ſetzt, über das Schwurgericht Neuſtrelltz hinaus bei dem Oberlandesgericht in Noſtock das Verfahren Inkubowfki vorwärts zu bringen. 

Ein Dormbenattentat in Boootkiyn. 
Auf einen italieniſchen Unternehmer. 

Hinter einiem Hauſe in Brooklyn, das einem reichen italteniſchen Unternehmer gehört, explodierte geſtern früh eine Bomue. Iu die Mauer wurde ein Loch geriſſen und ſämtliche Fenſterſcheiben zerſchlagen. Der Unternehmer, feine Frau und ſeine Kinder wurden durch die Gewalt des Luftdrucks aus den Betten geſchleudert. Es wurde niemand ſchwer verletzt. Die Exploſton rief im italieniſchen Viertel von Brvoklyn eine Nanik bervor. Man glaubt, daß die Bombe von einom uerſchmähten Liebhaber hinter dem Hauſe niedergelegt wurde. 

  

—— 

Der Kanadier Echoff verhaftet. Der Kanadier Alexander Eckhoff, der angcblich in der Nähe von Meſeritz von unbekannten Ränbern überfallen und niedergeſchoſſen 

Aus, uller Welt. 
morden war. wurde nach ſeiner Entlaſſung aus dem Meſe⸗ riber Krantenhaus verhaſtet. Es ſteht fest feit daf Eckh if ein internattonaler Hochſtapler und Berſicherungsbetrüger it. 

  

Gelungene Durchguteung der Miagarafälle. 
In 50 Minuten. 

Dem Kanadier Jean Luſſler aus Springfteld (Maſſa⸗ chuſetts) gelang es vorgeſtern, den Horfesboefall des Nia⸗ hara in einem eigens zu dieſem Zweck hergeſtellten Gummi⸗ ballon zu durchaueren. Luffler wurde 50 Minuten, nachdem er das kanabiſche Ufer verlaſſen hatte, von einem Anwohner om gegenäberllegenden Uifer aufgeftſcht. Beim Deffnen des „Ballonk ſand man Luſſier woh attf. Er zeigte nur einige lalchte Quetſchungen, die auf die heſtigen Bewegungen des Ballons während der Durchfahrt znrückzuführen ſinb. 150000 Zuſchauer auf den beiden lUilern wohnten der Ver⸗ anſtaltung, bei. Es ſit dies das driktemal, daß der Nlagara⸗ ſall von einem Menſchen durchquert wurde. 

Ein Waſſerflugzeug lerr miüfgefunden. 
Vier Perſonen verſchwunden 

Wie aus Moſtaganom gemeldet wird, iſt ein Waſſerflua⸗ zeug, das die Poſtverbindung zwiſchen Marſeille und Algier gerſab, ohne Beſatzung in der Nähe von Marſeille von glſchern aufgofunden und in den Hafen gebracht worden. lleber die aus vier Perſonen beſtehende Beſavung liegen teine Nachrichten vor. Es beſteht jedoch Grund zu ber Au⸗ nahme, daß ſie von einem vorltberfahrenden Schiff aufge⸗ nommen wurdoͤen. 

Kiebach nimmt pas Todesurteil an. 
Eln Gnadengeſuch. 

Der am Dienstag vom Verliner Mamhrageriche wegen Raubmordes an der Dora Perske zum Tode verurteilte 21jährige Pärparator Horſt Kiebach hat auf das Rechtsmittel der, Reviſten verzichtet, ſo daß, das Todesurteil damit rechts⸗ lräftig wird. Die Rechtsanwälte haben nunmehr ein Gnaden⸗ geſuch eingereicht. ů 

Das Trierer Schwurgericht verurtellte den Arbeiter Reu⸗ land aus Oberkail (Kreis Wittlich) wegen Mordes zum Tode. Neuland hatte im Februar d. J. nachdem er wegen Ruhe⸗ ſtörung aus einer Wirtſchaft in Sberkail hinausgewieſen wor⸗ den war, den Polizeibeamten Schuler mit einem Karabiner erſchoſſen. In ver Verhandlung gab er zu, die Tat aus Rache begangen zu haben, weil der Beamte ihn vorher mit einem Gummiknüppel geſchlagen habe. 

      

10 Cobesopfer in Obesſchleſien. 
Die Sturmkataſtrophe. 

Nach einer Melbung der „Voſſiſchen Zeituna“ aus Breslau hat das geſtrine unwetter in Oberſchleſten, ſoweit bis jetzt zu überſehen iſt, zehn Tote und 52 meift Schwerver⸗     

    
Pronramm am Sonnabenb. 16., Miärchenfunf! Ella Empache 6½—15;, Nachmittgas⸗ 

5 
'Eex. —. 1, lonzert (Blasmuſikl. Aapeus Ser. Dchngvolfrel Letiung: Sber⸗ uüſthmetſter Ernſt Stteberi, — 18.18 Weltinarlibericht: Ka, nn V. Aaug, — 16.30- erar ſche Piapdere! Böcherfugbey⸗ Vlxe lor Dre, W. Abernetin.—— 18.30: Lite razſiche Plauderel: Vaul Selte. — Lahs:, Proßrammaneundlaung in Eweraniefrrochc io: Wovon man oprſcht! —, 10.90. Ankektung ium muſtkoljſccenß Imprapiftexen: Dr. O it Kroll,II, Teit,) — 20.10. Rbeiniſcher Abend, Syrecher: ee,- W, . FPl. e-Che Wuit clle. — Ca, 2 etterbert „ Nünktapelleiien, Sportfunk. — Auhiiezend bis 24: Lonemuff, b ‚ 
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Von einem Kriegsblinden euſtochen. 
Mord anu einer Fran. 

Geſtern morgen warde in Flensbura die. Ehefrau Maanuſſen von einem kriegsblinden Untermicter Eichwald in ihrer Wohnung durch Meſſerſtiche getötet. Der Täter lellte ſich der Polizei. Er ſoll die Tat im Verſolannaswahn benangen haben. 

Jetzt wirds imener tollept 
Willi bekommt Beſuch. — Die „Bremen“-ſlieger beſuchen Doorn 

  

  

Die „Bremen“-fFlicaer Köhl. Htünefeld und Fitzmaltrice werden heute vormitlag auf dem otterdamer Flughafen Waalbaven erwartet, von wo ſie ſich im Auto nach Doorn begeben wollen, um den ehemaligen deutſchen Kaiſer den berelts früher angetündigten Beſuch abzuſtatten. Sieſer Kaiſerbeſuch iſt der Gipfel der Geſchmackloſig⸗ ketten, die ſich die Ozeanftieger bisher leiſteten. Er ſtellt außerdem ſogar eine Beleidigung der Dertſchen Republik dar. Hoffentlich wird man ſich bas in Berlin merken. 

Me Mörder des Volizeiwachtmeifters jeſtgenommen. 
Die Tat von Wolfenbiittel. 

Die Mörder des Vollzeioberwachtmeiſters Becker in Wolfenbüttel find, wie die „Brauuſchweigiſche Landes⸗ eituna“ meldet, feſtgenommen worden. Es ſind dſie pinnerciarbelter Karl und Rudolf Letto aus Wolfenbüttel. Veide ſind geſtändig, Einbrüche in Wolfenbüttel ausgeführi zu haben und bei einem Einbruch in dlie Friedhofsſtraße in Wolfenbüttel den Decker, der ſie überraſchle, durch drei Revylverſchliſſe niedergeſtreckt zu baben. Die Waffe war bei einem Einbruch in das Poltzeiomt in Wolfenbütter ge⸗ itohlen worden. 

Großes Schadenfeuer in Bubapeſt. Im Gebäude der Vereinigten Vorſicherungsgeſellfchaft Hungaria am Donau⸗ Ouad entſtand geſtern vormittag ein großer Brand, durch den ber aanze Dachſtuhl des vierſtöckiaen Gebäudes vernichtet wurde. Das Feuer bedrohte zeitweiſe auch das benachbarte Hotel Hungaria. Die gewaltigen Stichflammen und Rauch⸗ wolken des Brandes lockten auf den beiden Donau⸗Ufern eine nach Tauſenden zählende Menge Neugieriger an. Drei Feuerwehrlente wurden beim Brande verletzt oder vom Rauch veraiftet und ins Krankenhaus gebrach 
—.2—2—m22m..28tß—„———— 
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DiVILG GEEMHEV 
KomanrnCαhαral 

Copyright by Josef Singer, Verlag A. G., Berlin. 
(11) 

„Die Uuterbaltung wurde nur in abgebrochenen Sützen geſührt, wie zwiſchen Männern, die mit verſchiedenen Ge⸗ danken beſchäftiat ſind. Thern gelana es, die Aufmerkſam⸗ keit der drei anderen plötzlich zu konzentrieren, indem er von der Hauptſache zn reden anfing. Sich nnvermiltelt von ſeiner Betrachtung des Feuers abwendend, fragte er: zWie lange ſoll ich noch hier geſangen gehalten werden?“ Pyiccart ſah von jeiner Zeichnung auf und bemerkte: „Das fragt er nun hente ſchon zum dritten Male.“ eßtkrechen Sie ſpaniſch! ſchrie Thery wütend. Ich habe dicſe zuene Sprache ſatt. Ich verſtehe ſie ebenſowenig, wie ich Eie alle zuſammen verſtehe.“ Sie müſſen Warten, bis alles vollendet iſt.“ ſagte Man⸗ ſicd in dem abgeriſſenen Patois Anduluſiens; „das haben wir Ihnen ſchon geſagt.“ 
Thery knurrte und wendete ſich wieder dem Kamin zu. Ich habe dieſes Leben ſatt,“ ſagte er ſchmollend. „Ich will ohne Wächter herumgehen — ich will nach Jerez zurück, wo ich ein freier Mann war. Es tut mir leid, daß ich ſe von bort. fort bin.“ 
„Mir auch,“ ſagte Manfred ruhig: »aber ich boffe, um Ihretwillen, daß es mir nicht ſo ſehr leid zu tun braucht.“ „Wer ſind Sie?“ platzte Thery nach einem Augenblick des Schweigens beraus. „Was ſind Sie? Warum wollen Sie töten? Sind Sie Anarchiſten? Wieviel Geld ver⸗ dienen Sie daran? Ich will as wiſſen.“ Weder Poiccart, noch Gonſalez, noch Manfred ſchienen dieſe befehlende Ari der Frageſtellung des vyn ihnen rekru⸗ tierten, Mannes übelzunehmen. Das glattraſierte, ſchart⸗ geſchnittene Geſicht Gonſalez zuckte freudig vor Erregung und Intereſſe auf und ſeine lalten blauen Augen öffneten ſich nengierig. 

% Tadellosi iadellos1“ murmelte er, während er das Ge⸗ ſicht des anderen beobachtete: „Spitze Naſe, niedrige Stirne und — articulorum se ipsos forduentium sonus: gemitus, muzitusque parum explanalis. 0% Der Phyfioanomie⸗Forſcher hätte io noch eine Weile fort⸗ fahren können in Senecas Beſchreibung des Zornigen Man⸗ Uut er 85, Thery war aufgefprungen und ſtarrte die Drei 

letzte gefordert. 
—2222— 
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       „ fragte er ganz langſam. „Wober ſoll ich es wiſſen, ob Sie nicht Geld dafür bekommen? Ich will wiſfen, warum Sie mich gefangen halten, warum Sie mir keine Zeitungen zeigen, warum Sie mich niemals allein auf der Gaſſe gehen oder mit iemanden ſprechen laſſen, der meine Sprache ſyricht? Sie ſind nicht aus Spanien, Sie anch nicht und Sie auch nicht — Ihr Spaniſch iſt — ia, aber Sie ſind doch nicht aus dem Lande, ich weiß es. Sie ver⸗ langen von mir., daß ich töten ſoll — aber Sie wollen mir nicht ſagen wie, ‚ Manfred erhob ſich und legte dem anderen die Hand auf die Schulter. 

„Sennor,“ ſagte er — und in ſeinem Blick lag nichts als reine Güte — „halten Sie Ihre Ungeduld ein wenig im Zaum, ich bitte Sie darnm. Ich verſichere Ihnen nochmals, daß wir nicht um eines Gewinnes willen töken. Dieſe beiden Herren, die Sie bier ſehen, beſitzen jeder ein Bermögen von über ſechs Millionen Pefetas und ich bin noch reicher, als die beiden; wir töten und werden töten, weil jeder von uns unter einer Ungerechtigkeit zu leiden hatte, gegen die das Gefetz keinen Schutz gewährt, Wenn wenn er zögerte, während er ſeine grauen Augen nicht von dem Spa⸗ nier abwendete, und fuhr dann ſanft fort: „Wenn wir Sie töten werden, ſo wäre das die erſie Handluna dieſer Art.“ Thery war auf den Beinen. weiß und knurrend, bden 

    

  Räcken gegen die Maner — ein Wolf, von bellenden Hunden unbrinst — und blickte mit wildem Argwohn von einem zum andern. 
Mich — mich!“ keuchte er. „Mich töten?“ ‚Keiner von den dreien Tührte ſich bis auf Manfred, der leine ausgeſtreckte Hand ſinken ließ. Ja, Sie“ ſagte er und nickte. während er ſprach. „Es wäre neue Arbeit für uns, denn wir haben noch nie außer um der Gerechtinkeit willen getötet — und Sie zu töten, wäxe eine Ungerechtigkeit.“ 

Volccart ſah Thery mitleidig an. „Darum eben baben. wir Sie gewählt,“ ſagte Poiecart, „denn es beſtand immer die Gekahr des Verrates, und da meinten wir — es wäre noch am beſten: Sie.“ VVVerſtehen Sie uns richtig,“ nahm Manfred wieder ruhig jeine Rede auf. „Es ſol Ihnen kein Haar auf Ihrem Haupte gekrümmt werden, wenn Sie kreu bleiben — Sie ſollen eine Entſchädigung bekommen, die Sie in die Lage verjetzen wird, anſtändig zu leben — denken Sie an das Mädchen in Jerez.“ Thery letzte ſich nieder und zuckte gleichaültig bie Achſeln, doch eine Hände zitterten, als er ein Streichhölschen anrieb, um ſich eine Zigarette anzuzünden. 
„Wir werden Ihnen mehr Freiheit geben — Sie jollen jeden Tag ausgehen. In einigen Tagen werden wir alle   nach Spanien zurückfahren. Man nannite Sie im Gerängnis   

         

  

   zu Granada den ſchwetgſamen Mann — wir glauben, daß Sie es weiterhin bleiben werden.“ 
Danach wurde die Unterhaltung für den Spanier unver⸗ ſtändlich, deun die Männer ſprachen engliſch. 
„Es hat nun weiter keine Schwierigkeiten mit ihm.“ ſagte Gonſalez; „ſeitbem wir ihn wie einen Engländer ge⸗ kleidet haben, fällt er nicht mehr auf, Er raſiert ſich nicht gerne jeden Tag; aber es iſt notwendig. Ich erlaube ihm nicht, auf der Straße zu reden und das gehr ihm ein wenig auſ die Nerven.“ 
Manfred leukte das Geſpräch nun in etwas ernſtere Bahnen. 
„Ich werbe nun noch zwei Warnungen abſchicken und eine von den beiden muß mitten in die feindliche Feſtung ge⸗ langen. Er iſt ein tapferer Mann.“ 
Was iſt mit Garcia?“ fragte Poiccart. Manfred lachte. 
„Ich hab ihn Sonntag abends geſehen — ein feiner, alter Kerl, feurig und ein großer Redner. Ich ſaß ganz hinten in einem kleinen Saal, während er auf franzßöſtſch für die Menſchenrechte eintrat. Er war ein Jran⸗Jacques⸗Rauſſeau, ein Mirabeau, und die Zuhörerſchaft beſtand hauvtfächlich aus Londoner Burſchen. die bloß bingekommen waren, um ſich brüſten zu können, daß ſie im Tempel des Auarchismna geſtanden hätten.“ 

Tiſch. ari hämmerte ungeduldig mit den Fingern auf den ſch. 

„Warum kommt nur zu all dieſen Dingen immer ein Anſchein des Lächerlichen, Gevrge?“ 
Manfred lachte. — „Erinnerſt du dich an Anderſons? Als wir ihn geknebelt hatten und an den Stiunf gebunden und ißm geiaat hatten, marum er ſterben müſſe — als nur mehr die flebenden Augen des Verurteilten und der halbfinſtere Raum mit der flackernden Lamve da waren und du und Leon und ber arme Clarice maskiert und ſchweigend ſtanden und ich ihn eben aum Kobe verurteilt hatte — erinnerſt du dich. wie da vlöd⸗ lich der Geruch geröſteter Zwiebeln aus der Küche langſam hereingeſchlichen kam?“ 
„Ich erinnere mich auch noch an den Fall jenes Königs⸗ mordes,“ jagte Leon. 
Poicecart nickte zuſtimmend. 
; Du meinit das Mioder,“ ſagte er und die beiden anderen nickten und lachten. 
„Es wird immer etwas Lächerliches dabei ſein. ſaate Manfred: »der arme Garcia. der das Schickſal einer Nakion in der Hand hält. als Gegenſtand der Unterhaltuna für Ladenmädchen — eine Tragödie mit Zwiebelgeruch — eln in den Leis gerannter Degen und die Fiſchbeinſtäbe eines Mieders — die Dinge laſſen ſich von einander trennen“ oriſetzuna folgt.) 
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Der Ueberfall. — Im Kampf mit der 
Ueber die wirtlichen Verhältniſſe in dem heutigen China erzählt der amerikaniſche Arzt Dr Harvey J. Howards in einem Buch, das den Titel trägt: „Zehn Wochen unter chine⸗ ſiſchen Räubern.“ Dieſer Dr. Howard hatte im Frühling 1925 ſeinen Freund, Major Palmer beſucht, der in der nörplichen Mandſchurei in einem abgelegenen Dorf eine Ackerbaukolonie ernichtet hatte. Die Farm lag am Uſer des Aolaimi. an einer ſehr gefährlichen Stelle, deun etiva zehn Meilen weſtlich davon beſand ſich ein großes Räuberlager. Von hier pflegten die Banditen Raubzüge Iu unternehmen, bisweilen in großen Scharen, um Dampfer zu überfallen, die auf Grund gelaufen waren, oder auch, um einen nichtsahnenden Reiſenden auszu⸗ rauben. Daß in Aolaimi etwa fünfzig chineſiſche Soldaten ſtationiert waren, ſtörte die Räuber nicht im mindeſten. Maſor Palmer, der ſich gauz in ihrer Nähe augeſiedelt hatte, war ein. unerſchrockener Mann, und lonnte es uni ſo mehr ſein, als ſeine Abſichten bei der Anſiedlung keine eigennützigen waren, ſondern einem großzügigen philauthropiſchen Ziel dienten: ur wollte durch das Veiſpiel zeigen, wie fruchtbar' die jetzt noch verödet liegenden Gebiete der Mandſchurei in der 2 ſind, uim aus den bevölkerten Teilen Chinas, wo die Menſchen in Hungersnöten zu Vieſendue zugrunde gehen, die Hungernden anzulocken, ſich in, diefen neuen, Gebieten Wwalſiedern und»hier das Land ziveckmäßig zu bebauen. Dabei wollte er ihnen mit Rat und Tat an die Hand gehen. In den erſten Jahren ließ ſich das Unternehmen gut an; 

eine Stedlung nach der anveren wuchs aus dem öden Boden ů‚ empor, 
Und nicht nur Chineſen, ſondern auch Ausländer, wie Ruſſen und Korcaner, flüüchteten zu Palmer, um ſich mit ſeiner Hilfe eine menſchenwürdige Exiſtenz zu gründen. Er war bei dieſen Neuſiedlern allgemeln beliebt. Er kümmerte ſich perſönlich um das Wohlergehen aller und ſorgte ſuch für die Kranten, ſo⸗ 

f batte, das erlaubten. Als ſein Hamorlkaniſcher Freund bei ihm eintraf, ſtellte dieſer ihn ſeine ärztlichen Kenntniſſe in reichem Maße zur Verfüͤgnng. 
Da, eines Nachts, kam die Kataſtrophe. Palmer wüurde von einem Boten newveckt, der ihnt meldete, daß eine Näuberbande zum zweitenmal innerhalb ſechs Wochen wie ein Heuſchrecken⸗ ſchwarm über ein chinteſiſches Dorf der Siedlerkylonie her⸗ gefalleu ſei. Schon bei dem erſten Beſuch hatlen die Räuber alle Lebensmittel, die ſich im Dorſ befanden, geraubt. Nun aber kamen ſie wieder. In dem-Dorf befauden ſich nur vierzig Unbewaffnete Menſchen, einſchließlich der Frauen und Kinder, die keinen Wivderſtand gegen die berittenen und wohlbewaff⸗ Ueten Räuber, die ſiebzig Mann ſtark waren, zu leiſten wagten. Die Koloniſten baten Palmer um Hilfe, und dazer immer wie ein Vater für ſeine Siedler ſorgte, verſprach er am nächſten Toge zu tun, waͤs er lönne. Nun machten ſich Palmer ſelber, Dr. Howards und deſſen junger Sohn und noch einige Leute auf den Weg, im ganzen acht Perſonen. 

ein Nichts gegen die Uebermacht, 
aber Palmer war der Meinung, daß man durch Entſchloſſen⸗ heit uud Kühnheit die Räuber in die Flucht ſchltagen werde „Wir brauchen nur ein paarmal zu ſchiehen, dann ſetzen ſich die Kerle aufs Pferd und machen ſich aus dem Staube“., ſagte 

   

Palmer. Er gab jedoch ſtrengen Befehl, nur in die Luft zu⸗ ſchießen, damit keiner von den Räubern verletzt würde. Dr. Howard riet ihm, den Angriff nicht zu unternehmen, da or zu wenig Leute zur Ver ügung habe, aber Palmer er⸗ widerte: „Dieſe chineſiſchen Neuſiedler haben von den Ban⸗ diten ſo viel ausſtehen müſſen, daß ich wenigſtens den Verſuch machen möchte, ihnen zu helfen. Wenn ihr nicht mitwollt, gehe ich atlein.“ Dabei blieb es. 
Als die Schüſſe abhgegeben wurden, erwiderten die Ban⸗ diten wider Erwarten das Feuer, uUnd die Kugelu ſauſten den⸗ Angreifern um die „Ohren. Wie aus dem Boden gewachſen ficlen die Räuber über die kühnen Angreifer hek, und bald lag Palmer tot aut Boden, während Howards von den Ban⸗ diten gefangen genommen wurde. Die anderen konnten ſich durch raſche Flucht nach den Autos retten. 
Nun mußte ſich Dr. Howards zehn Wochen lang bei den Räubern aufhakten, jeden Tag in Unruhe, ob man ſeinem Leben nicht ein Ende machen werde. Schließlich begannen die Räuber mit ihm wegen des Löſegeldes zu verhandeln. Zu dieſem Zweck brachten ſie einen Sarg herbei und zwangen Howards, daneben Aufſtellung zu nehmen. Die Näuber waren alle bis an die Zähne bewaffnet und ſchienen die ſchlimmſten Abſichten zu haben. Dann machte ihr Anführer Dr. Howards den Vorſchlag, daß ſeine Freunde für ihn ein Löſegeld von ſünjzigtauſend Dollar zahlen ſollten. Howards, der die Art der Chineſen ſchon kannte. 

lachte ihnen ins Geſicht 
Und ſaglte, das ſei ganz ausgeſchloſſen, dann ſollten ſie ihn lieber aleich erſchießen. Da verlegte ſich der Räuberhaupt⸗ maun aufs Haudeln und naunte auerſt dreißigtaufend, — dann wanzig — und ſchließlich zehntauſend Dollar. Howards er⸗ klärte, daß zehntauſend Dollar zu viel ſeien; ſeine Freunde würden eiwa drei⸗ bis viertauſend DSollar aufbringen können, weun man ihnen vierzehn Tage Zeit ließe. Aber wollien die Räuber nicht eingehen. Sie beſtanden darauf, da zehntauſend Dollar gezahlt werden müßten. 5 Schließlich erllärte ſich Howards damit einverſtanden, froh, daß endlich die Lage geklärt war. 

Eines Tages mußte er mit anſehen, wie die Räuber einen auucſiſchen Geſangenen Eermordeten, von dem ſie kein Löſegeld. crboffen konnten. Jhre Grauſamkeit dabei war ein entſetzliches Erlebnis. Aber abgeſehen von dieſen Rohheiten waren die Räuber wie die Kinder, und ſie waren z. B. grenzenlos dauk⸗ bar, als Dr. Howards einige von ihnen in Behandlung nahm und kurierte. Bald kamen ſie in Scharen zu dem Arzt, um 1bu um ſeine Hilſe zu bitten. Sie litten an allen möglichen Urantheiten, am verbreitetſten aber war auch unter ihnen eine Augenkrantheit, die neben Hungersnot und Ueberſchwemmun⸗ gen das Nationalübel der Chineſen iſt und an der ſicherlich bundert Millionen Chineſen leiden. „ 
Jedes Jahr hat mindeſtens fünf Millionen neue Fälle zu verzeichnen, 

vor allem werden auch Kinder von dieſer Augenlrankheit be⸗ lallen, die häuſig zur Erblindung beider Augen führt. 
—— 

Das Auto verdräüngt die Eiſenbahn. Schwediſche Eiſenbahnen ſtellen den Verteyr ein. ů 
Ii dem Weltlampf der Autobuſſe mit den Eiſenbahnen in Schweden ſcheinen die letzteren den kürzeren zſt ziehen, wenn man die Verhältniſſe in Schonen (Si ſchweden) verall⸗ gemeinern darj. Dort hat eine der äkteſten Eiſenbahnlinien Schwedens, die von Hoer—Hoerby, dermaßen unter der Kon⸗ kurtenz der Autobuſſe gelitten, daß die Geſellſchaft neulich die Negicrung um die Erlaubnis gebeten hat, den. Verkehr einzu⸗ 

   

darauf 

Zehn Wochen unter chineſiſchen Räubern 
Uebermacht. — 50000 Dollar Löſegeld. 

ſtellen und die Schieuen auſzubrechen, Dabeli war dieſe Linie noch vor einigen Jahren eine der belebteſten Strecken des Landes, aber feif der Aulobusvorkehr einſetzte, der ſich mehr elaſtiſch den Bedürfniſſen der Paſſagier⸗ und Güterbeförderung anpaßt, lauſen die Züge leer. Schwepen boſitzt gegenwärlig die verhältnismäßia größlte Angahl von Autobusliuien in der ganzen Welt. Zu dieſer Entwicklung hat namentlich der Aus⸗ 9alu der, Landſtraßen nach modernen Methoden beſgetragen. Auch wächſt mit jedem Jahr die Zahl der ausländilchen Touriſten, bie bei ihrem Veſuch in Schweden ihr eigenes Auto mitbringen. 

Neun rumüniſche Gefungene getötet. 
Bei einem Linsbruchsverſuch. 

Im Geſänguis von Ocuele-Mari in Rumänien verjnch⸗ ten zehn zu lebhensläuglicher Zwangsarbeit verurteitte Ge⸗ ſangene durch eine Heffnung, die ſie in die Mauern geſloßten hatten, zu entfliehen. Die Hefänaniswache, die ſic dabei ülberraſchte, tötete neun von ihnen und nur einem Aus⸗ brecher gelaug es, in dem benachbarten Wald zu entkommen. 

    

Ein Unfall faſt ausgeſchloſſen.—p Wie die Vörſe rengiert.— 
Eine Sekretärin, die ſich an Bord des Privatflugazeuges Löwenſteins befand, gibt von dem bereits geſtern ge⸗ meldeten Tode Löwenſteins jolgenden Bericht: Löwenſtein hatte ſich unch dem Toilettenraum beacben. Da ſeine Ab⸗ weſenheit fehr lange dauerte, ſah man nach, fand aber niemand vor. Da neben der Toilettentür eine zweile Tür nach außen füihrt. iit die Vermutuna eines Unfalls die einzin erklärliche. 

Die Gattin bes Bankiers Löwenſtein iſt Mittwoch abend nach Calais abgereiſt. Nach den Erklärungen des Fllegers Draw, der das Flunzeug Löwenſtelus mehrere Male führle, befand ſich das Flungzeug wahrſcheiulich in einer Höhe von 500 Meter, als der Finauzmann den Toilettenraum auſ⸗ ſuchte. Man vermutet, daß, er ſich unwillkürlich an die äußere Tür anlehnte, daß dieſe plötzlich nachgab und dalz Löwenſtein ins Leere ſtüräte. Es befanden ſich an Bord des Flugzeugés außer Löwenſtein ſelbſt zwei enaliſche Sekretäre, ein Dieuer und zwei Schrelbmaſchiniſtinnen. Wic von an⸗ berer Seilé gemeldet wird, wurde der Apparat auf dem Flngplatz Lympue beſchlagnahmt. 

Unfall oder Selbſtmordꝰ 
Wie Havas aus Brüſſel meldet, wurden nach Wittei⸗ lungen, die im Bankhauſe Löwenſtein eingetroſſen ſind, der heute gemeldete Unfall des Bankiers ſomie die Umſtände, unter deneu er ſich jäugetragen hat, beſtätigt. Andererſeits werde in verſchiedenen Kreiſen die Verſion von der Ver⸗ wechſlung der Türen angczweifelt. Es wird darauf hinge⸗ wieſen, daß die Ausgangattiren bei allen Fluazeugen ſo angebracht ſind, daß während der Fahrt infolge des äußcren Luftbruckes ein Oeffnen nur mit bet rächtlicher An⸗ ſtrengung möglich iſt. Löwenſtein hätte alſo, ſo wird erklärt. wenn es ſich nur um Gedankenloſiakeil ngehandelt hälle, feinen Irrtum ſofort einſehen müſſen. 
Das Flugzeug iſt inzwiſchen in Calais gelandet, von wo aus Nachforſchungen nach dem Vermiſten angeſtellt werden. Löwenſtein, der als der drittreichtte Mann der Weelt galt, batte die Gewoſinheit, ſeine he aen Geſchäflsrelſen im Kluazeug auszuführen und dabei ein gauzes Vüro zur Er⸗ ledigung ſeiner Korreſpondenz mitzunchmen. 

Veflürzung auf der Londoner Vörſe. 
Die Nachricht vom Tode des Finanzmanncs Löwenſteln hat nuf der Londoner Börſe großes Aufſehen erregt. Vei ver Gruppe Löwenſtein herrſcht große Beſtürzung. International Soldings fiel auf 140 gegen 215 der vorgeſtrigen Notierung. Hydroelertric ſchwankte zwiſchen 32 und 40 genenüber 5/. 

Eine Erklärung der Löwenſtein⸗Gruyppe. 
Dounerstag nachmittas wurde pon dem Beratungsausſchuß der International Holdings and Inveſiment Co. und der Hydro Electric Securties Corporation, deron Präſident Löwenſtein war, folgendes Kommuniqué veröffentlictt: An⸗ geſichts des bedauerlichen Todes Löwenſteins ſieht lich der Beratungsausſchuß der beiden Geſellſchaften au der Ertlärung beranlaßt, daß die finanzielle Lage beider (Geſellſchallen ge⸗ ſund und der große KAktienbeſitz des Verſtorbenen nach unſerem Wiſſen nicht belaſtet iſt. Es iſt Mg, zu früh, zu fagen, welche Arxangements getroffen werden, Um Löwenſteins Mtas aus⸗ zuſüllen. jedech wird der Angclecenheit vem Aufſichtsrat in Kanada die ihr gebührend⸗ ach ung gechentt Veden'alle braucht die Lage nach unferzr Meinuna leine Veranlaflunn zur Bounruhigung zu geben. Der in E uß aczogene Ver⸗ 

     

  

     
   

    

  

  

  

Freiiag, den 8. Ouli 1025 

Der tätotpierte Don Inan. 
An die richtige Adreſſe gelommen. 

Der 25 Jahre alte Sohn des Btumenſabrilauten Douglans in Chicago hatte mit verſchiedenen Angeſtelften ſeines Valers ein ſanen feili Uiuterhalten. Als er ihnen ſeine Gunſt entzog, ſannen dis betörten jungen Mädchen auf Rache. Vor ein paar Tagen; zerhielt der junge Douglans einen Brief, in wolchem ihm ein Mädchen, die jeine Licbeswerbmithen bisher abnewieſen halle, ein Slelldichein in ihrer, Wohniug bewillinte. Ueberaus glücklich, endlich ſeinen Wunſch erfüllt zu jrhen, leiſtete der junge Mann der Einladung Folge, Kaum aber hatte er das Haus betreten, da wurde er von feinen früheren Bränten umringt. Die Mädchen ichlepplen den Wehrlojen in ein Zimmer und ſeſſelten ihn an Händen und Füßen. Douglans glaubte, daß 

ſein letßztes Stündchen 
geſchlagen hätte; doch die betrogenen Damen hätten ſich eine andere Strafe ausgedacht, um ſich an den Donn Junn zu rächen. Cines dor Müdchon, eine ſehr gute Zeichnerin, tätowierte ihm auf beide Wangen einmn Herz mit lodornder Faclel ein. Erſt ais die chineſiſche Tuſche ichon in, die Slichwunden eingedrungen und nicht mehr abwaſchbar war, ließen ſie den uUnglücklichen Liebhaber lauſen. Der ſo ſſekennzrichurte junge Maun lonnle ſich mit dieſer Verzieruni hatfirlich nicht bei ſeinen Freunden und Botaunten jehen laſſen. S hleunigſt reiſteßer nach Neuyork, wo er einen der berühm⸗ teſten Aerzie kuntſulkieren will, damit erwieder von der entſtellen⸗ den Tötowierung befreit werde. 

eeretteer - e-- eeeeeee 

   

  

    

    

Die Pferdedroſchhen ſterben aus. 
Maſch noch eine Fahrt Marienbura—Wien! 

Dir Pjordodroſchken ſterben aus — aber ſie wiſſen in Schönheit zu ſterben. Der „eiferne Guſtav“ haf den Weg gezeigt, wie man die Veiſtungsſähigkeit von' Herr und Geſchirr Uuch einmal beweiſen kann, bevor das Hand⸗ wert untergeht. Auch in Marienburg hat der Droſchleukutſcher Klein die letzte Reiſe mit ſeinem Ganit annetreten, die ſhun von Ma⸗ rienbuürg über Breslau nach Mien zum Sängerfeſt und zurücl führen ſoll. An der Fahri nimmt der Kauſmann Niclel mit dem Vereinsbanner der Viedertafel teil. Uinjere Mufhahne zeigt die Meiſenden vor dem Start in Marienburg, im Hintergrund die alte Ma⸗— rienbura und das Abſtimmungsdenkmal. 

rree-e-e- e eeeee 

Der myſteriöſe Tod Loewenſteins. 
Der belgiſche Jinapzmagnat, der drittreicſte Mann der Weltl, 

lauf von noch nicht begebenen Aktien der International Hol⸗ nehm and Juveſtment Company wird ſeinen Fortgang uehnten. 

Eluer von denen, die am Krieg verdienten! 
Alſred Loewenſtein wurde 1877 als Sohn eines kleinen Bankiers in Brüſſel geboren. Geſchickte Spelulationen, ins⸗ beſondere ſolche mit kanadiſlchen und braſilianiſchen Wert⸗ papieren, ließen ihn in den Beſitz eines großen Vermöͤgens kommen, das im Kriege noch durch ſeine Tätigkeit als Heereslieferant für die belgiſche Armee in London bedeutend vermehrt werden kounte. Er war jetzt u. a. Hauptaktionär eines der größten hudro⸗e llriſchen Unternehmens der Welt, der „Traction, Linht and Power Co.“ in Barcelona. Im Jahre 1927 erwarb'er die Beſitzung Thorpe Satchbille in der Nähe von Meltoß Mowbreay und wurde außerdem Beſitzer eineé luxuriöſen Landhauſes in Biarritz, der Villa Segovia, in der er auf allergrößlem Fuße lebte. 

„ Drer ithlieniſche Ozeanflug geglücht. 
S. 64 in Braſilien eingetroffen. 

Das vom italieniſchen Flughafen Monte Celio am Dienstaa abgeflogene italieniſche Fluazeua S. 64 mit dem 
Führer Ferrarin und Delyrete iſt, nach Meldungen der 
„Afinciated Preß“ aus Nio de Janeiro, an der braſilianiſchen Küſte elngelroffen und fliceat in Nichtuna auf Rio de 
aneiro weiter. 

Das von den Fliegern Jerrarin und Delprete geführte ilalieniſche lugzeug S. 64 wurde geſtern nachmittaa 4.05 lihr über Port Natal geſichtet. Die Radioſtativn Olinda hatie drahtloͤſe Meldungen auſgeſangen, aus denen ſich entnehmen ließ, daß die italieniſchen Oßeanflieger ſich der braſiliani⸗ ſchei Küſte nähern. Das Wetter ſei unſichtig und reaneriſch. 

  

  

Noch keine Spur von der Latham. 
Vergebliche Suche. ů 

Tase tialieniſche Waſſerflugzeug „Marinal“ unternahm 
geſtern einen Ertundungsflug der Küſte entlang von Tromſoe 
nach Vardö. Auf dem Rückflug nach Tromſoe nahm das Flug⸗ 
zeuß den Weg über das offene Meer, ohne jedoch eine Shur 
von der „Latham“ zu entdetlen. In zwei Tagen wird die 
„Marinal“ von ver Bäreninſel aus einen längeren Flug unter⸗ 
nehmen, um wiederum nach der „Latham“ Ausſchau zu halten. 

Die Tätigleit der ſowjetruſſiſchen Eisbrecher. 

Der rufſiſche Eisbrecher „Malygin“ erhielt Befehl, neben 
den Bemüt unhen um die Rettung der „Fiulia,⸗Veſatung 
Nachforſchungen nach dem Verbleib des Flugzeuges „Latham 
in der Ulmgegend eines Punktes anzuſtellen, der auf 17 Grad 
77 nördlicher Breite und 23 Grad 28 Minuten böſtlicher Länge licgt. Per Eisbrecher „Kraſſin“ iſt jetzt 65 Meilen von det Viglieri, Gruppe entſernt. ů — 

Ver Ciabrecher raſſün der ſich in 80,0 Grad nördlicher 
Vieiic und 22,20 Grad öſtlicher Länge befindet, hat einen 
Schraubendeſell erlitten. der während der Fahrt repariert 
wird 

Erneuter Weltreßordangriff Riſtisz und Zimmermann. 
Gcſtern früh um 4 Uhr 04 Minuten ſtiegen die beiden 

Bunlelsſleer Rilltz und Zimmermann in Deſſau erneut auf. um in cinem Wendelflug zwiſchen Leipziga und Deſſau einen 
Augrlif auf den von Italien behaltenen Zeitweltrekord von 58 S:unden 36 Minuten zu unternebmen. 

  

— 

 



  

   

      

Reichsarbelterſporttag am Sonntag. 

Die Seuei Arbelterſportler begehen am Sonntag, dem⸗ 
3. Juli den Eiweſhungeg nen, Dieſer Tag fällt zuſam⸗ 
men mit der Eiuweihung des nellen Elbinger Sportplatzes 
in Vogelſang. Es ſfinden dort leichtathletiſche Wettkämpfe 
ſowle kurneriſche Vorführungen ſtalt. Als Abſchluß wird 
ein Fußballſplel des Elbinger Gruppenmeiſter „Vor⸗ 
wärls ]“ gegen die 1. Mannſchaft der Frelen Turnerſchaft 
Sthidlitz ausgetragen. 

„Vorwärts“ Elbing iſt auch in Danzig keln Unbekannter. 
Die Mannſchaft ſpielte zuletzt hier im pergangenen Jahre 
daß Bezirksmeſſterſchaftsſpiel gegen, die Fr, T. Schidlitz, 
Elbing verlor bamals 4: 7, Eibing hat in letzter Zeit ſehr 
an Spielſtärke gewonnen, könnte die Mannſchaft doch vor 
wentgen Wochen Fichte I. Ohra 3: 2 ſchlagen. Es bleibt ab⸗ 
zu warten, wie die Fr. T., Schiolib dieſes Troffen geſtalten 
wird. Die Abfahrt ber Schibliter erfolgt am Sonntaß, dem 
8. Juli, morgens 7 Uhr. 

Abend⸗Fußball Schldlitz II genen Walbdorf IL6: 8. 
Die 2. Männermaunſchaft der Fr. T. Schidlitz hatte die 

neuaufgeſtellte Mannſchaft „Adler 1“ zum Gegner. „Adler“ 
konnte die erſte Halbzeit dem Geaner die Wage halten, 
mußte ſich aber dennoch der. größeren Ausdanuer der zudem 
noß tattiſch richtig ſpielenden Schidlitzer zweiten Mannſchaft 
beugen. 

Fußzballwerbeing in Bürgerwieſen. 
Der Sportverein Bürgerwieſen veranſtaltet am Sonniag, 

dem 8. Jull, auf dem Sportplatz in Bürgerwieſen einen Fuß⸗ 
ballwerbetag. Es kommen ſolgende Spiele zum Austrag: 

Troyl Jugend I gegen Bürgerwieſen Jugend J um 1 Uhr 
nachmittags. 

Troyl II gegen Bürgerwleſen II um 2 Uhr nachmittags. 
Stern I gegen Bürgerwieſen T um 4 Uhr nachmittags. 
Da die verpflichteten Vereine ſowie auch Bürgerwieſen 

ſelbſt ſpielſtarke Mannſchaflen ins Feld ſtellen, iſt guter Sport 
zu erwarten. Alle Freunde des Arbeiterſports und die Bruder⸗ 
vereine ſind herzlichſt eingeladen. Anſchließend findet für alle 
Teilnehmer und Gäſie im Vereinslokal Café Bürgerwieſen ein 
gemütliches Beiſammenſein mit Tanz ſtatt. 

Mhün⸗Segelflüge. 
, Die alljährliche Zuſammenkunft der deulſchen Segel⸗ 
flieger, der Rhön⸗Segelflugwettbewerb, erfreut ſich eines 
von Jahr zu Jahr ſteigenden Intereſſes. Wieder iſt die Meldeziffer des Vorjahres erheblich überſchritten worden. Beim erſten Melbdeſchluß lagen ſchon über 100 Nenunngen 
vor, barunter ſolche aus Frankreich, Oeſterreich und der 
Schweiz, gegenüber insgeſamt 70 vom Vorjahre. — 4½ Gleitflugzeuge und 20 Ilnazenge vom Typ „Prüfling“ und ähnlicher Klaſſe ſind gemeldet. Beſondors ſtark aber iſt dir Beteiligung hochwertiger Maſchinen. Das Ausland iſt 
vertreten durch die Franzojen Auger⸗Neuilly, Guilband⸗ 
Marſeille, Soldenhoff⸗Zürich, Krofeld⸗Wien. Unnötig zu 
ſagen, dafi die geſamte deutſche Segelfliegerklaſſe mit Sthbulz, Nehring, Kegel an der Spitze reſtlos vertreten ſein wird. 

  

Neuer Weltrekord im Sdyvimmen. 
Wie aus Renyork gedrahtet wird, leate die ameri⸗ kaniſche Schwimmerin Liſa Lindſtröm bei den vlym⸗ 

viſchen Endausſcheidungen in Rockeway-Beach im Rücken⸗ 
ſchwimmen 220 Vards in 333,04 Min. zurück. Dieſe Zeit entfpricht einem neuen Weltrekord. 

Elffache Weltrekordhalterin. 
Di« betannte ſchwediſch⸗amerikaniſche Schwimmerin Martha NRorelins iſt gegenwärtig wieder glänzend in Form. Sie wartete in Neuvork mit einer neuen Glanz⸗ leiſtuug auf, indem ſie den ſeit Auguſt 1922 von Gertrud Ederle mit 5:53,2 gehaltenen Weltrekord im 400⸗Meter⸗ 

— Æ: —p—p—p — —’ .— 
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Freiſtilſchwimmen auf 5 Minnten 40,6 Sekunden verbeſſerte. 
Martha Norellus gebbren ſetzt nicht weniger als elf Welt⸗ 
Angliihen Mei von ben mittleren Strecken an bis zu einer 
engliſchen Meile. 

Auch Fiunlanb beſchückt die Spartakiabe nicht. 
Eine am 25, Juunt ſtattgefundene Bundesvorſtandsſitzung 

beß ſtuntſchen Arbeiterſportbundes (Tus) hat die Sparta⸗ 
kiadefrage endgültig im verneinenden Sinne abgeſchloſfey. 
Stlinmen, dle eine Urabſtimmung über die Frage der Be⸗ 
ſchiclung der Spartatiade wüuſchten, entacanete der Bundes⸗ 
horſtand damit, daß uber die, Heſchlüſſe des Kongreſſes der 
Syzlaliſtiichen Arbeiter⸗Sport⸗Internationale, als der höch⸗ 
ſtei Auſtand nicht abgeſtimmt werden kann. Eutweder cs 
wixd den Beſchlliſſen Folge geleiſtet, oder man ſcheidet aus 
der SalE. aus. Da aber Tuüs. Gründungsmitglied der 
SalS9. iſt und die otsherigen Tus.⸗Bunbestage die Mit⸗ 
gliedſchaſt in, der SASg. einſtimmig gut geheißen haben, 
iſt das Verhältuis zu den Beſchlüſſen des Kongreſſes der 
SASg. völlig klar und eine Abſtimmung nitcht nötig. 

Wimblebun⸗TCennisturnier. 
Tilden⸗Hunter geſchlagen. 

Von den Spielen, am Mittwoch ſind noch ſolgende Er⸗ 
gebniſſe nachzutragen! In der 4. Runde des Herren⸗Doppels 
liegten Patterſon⸗Hawkes⸗Auſtralien' über die Argentinker 
Boyd⸗Robion 6: 4, 6: 4, 426, 6: 3, und die Amerikaner 
Lott⸗Henneſſen über die Auſtralier Cummings⸗Moon 61. 
61, 1:6, 6:3. In der 3. Nunde des gemiſchten Doppels 
waren Wes, Ohavawoob⸗Moon⸗Anſtralien über, Frl. 
Bouman⸗Timmer⸗Holland 7:5, 36, 6:2 erjolgreich. 

In der Vorſchlußrunde des Herrendoppel ſiegten am 
Donnerstaa Natterſon⸗Hawres⸗Auſtralien über die Ameri⸗ 
kaner Tilden⸗Hunter 7: 0, 7:9, 6: 4. 6:4, 10:8. öů‚ 

Auch das zweite amerikaniſche Paar unterlag in der 
anderen Hälfte. Cochet⸗Brugnon⸗Frankreich ſchlugen Lott⸗ 
Henneſſey⸗Amerika 11:9, 6:4, J: 6, 3:5. In der Endrunde 
ſtehen ſich daher Cochet⸗Bruanon und Patterſon⸗Hawkes 
gegenüber. — 

Ameriha, der Caporit für Amſterdam. 
400 Meter Hürden in 52 Sekunden. 

Bei dem eudgültigen olympiſchen Ausſcheidungskämpfen 
der ameritaniſchen Hürdenläufer in Philadelphia ſiegte am 
Mittwoch im, Hürdenlauf über 400. Meter der Olympia⸗ 
ſieger von 1924 Morgan Tanlor in der neuen Weltrekordzeit 
von 52 Sek. vor Cußel, Dickſon und Maxwell. Dieſe pier 
Läufer werden die Vereinigten Staaten auch bei den olym⸗ 
piſchen Spielen in dieſem Wettbewerb vertreten. 

  

————.—.—.— 

WutschelK Hendel-Schillebtt 
Schwere Geſührdung des lettlündiſchen Exports. 

Die Ueberſchwemmungen haben Schulv. 
Unter den Folgen der Ueberſchwemmungstataſtrophe hat 

der lettländiſche Export ſchwer zu leiden. Der Ziegelexport 
hat im Zuſammenhang mit dem Hochwaſſer im Bezirk Mitau 
eine längere Unterbrechung erfahren, da die Ziegeleierzeugniſſe 
zum Teil völlig vernichtet bzw. ſtart beſchädigt worden ſind. 
Beſonders ſchwer iſt von der Wetterkataſtrophe der lettlänbiſche 
Holzhandel betroffen worden. Infolge der Wegeloſigkeit iſt es 
nicht möglich, das Holz zu den Sägemühlen⸗-und die zerſägte 
Ware zur Eiſenbahn heranzuſchaffen. Angeſichts dieſer Lage 
haben die Rigaer Holzexporteure vielfach vie Lieferungs⸗ 
termine nicht einhalten können. ö 

Eine polniſche euſticlſahrtsmiüsn. 
Nach Ankauf. der polniſchen Luftverkehrsgeſellſchaften „Aerolol“ 

und „Aero“ durch die polniſche Regierung und den Zußammen⸗ 
jchluß diejer beiden Geſellſchaßten iſt eine ſtaatliche Geſelljchaft 
unler der Bezeichnung „Polfla Unia Lolnicza“ (Polniſche Luft⸗ 
ſchiffahrtsunion) entſtanden., Generaldirektor der, Geſellſchaft iſt 
Gütller, bisheriger Departementsdirektor im polniſchen Verkohrs⸗ 
miniſterium. 0 

Um die Kanaliſterungsorbeiten in Lodz. 
Der Lodzer Magiſtrat perhandelt gegenwärtig mit der 

Staatlichen Landeswirtſchaftsbank über eine Anleihe von 
2,5,Mill. Zl. Dieſe Anleihe ſoll für die Weiterführung und 
Heſchleunigung der Kanaliflerungsarbeiten in zber Stadt 
Loda verwendet werden. 

  

  

Der. Bau eines großen Kühlbauſes in Warſchau geplant. 
Der Warſchaner Magiſtrat plant den Ban eines großen 
Kühlbauſes in Warſchau⸗für Fleiſch, Butter und Eier, die 
kür den Export beſtimmt ſind. Ein Teſl der ausländiſchen 
Anleihe der Stadt ſoll für die Bau des Kühlhauſes Berwen⸗ 
dung finden. 

„Ein neues ſtaatliches Unternehmen in Polen. Der polniſche 
Miniſterrat hat die Ausſcheidung der Staatlichen Mühlen⸗ und 
Getreidewerke in Lublin aus der ſtaallichen Verwaltung und die 
Verſelbſtändigung dieſes Unternehmens auf kaufmänniſcher Grund⸗ 
age beſtätigt. 

Dewen, Vizepräſident der amerikaniſ, ⸗polniſchen Handels⸗ 
kammer. Charles Dewey, der amerilaniß⸗ Finanzberaler der 
Bank Polſki- wurde zum Vizepräſidenten der amerikaniſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelskammer gewöhlt. ů 

Verkehr im Hafen. 
Eingang am 5. Juli: Dän. D. „Jägersborg“ (727) 

von Kopenhagen, leer für Danz. Schiff.⸗Kontor, Weſter⸗ 
platte: dt. D. „Conſul Suckau“ (211) von Kopenhagen, leer 
für Voigt, Kaiſerhafen; däu. D. „J. C. Jacobſen“ 1740) von 
Kopenhagen mit Gütern für Reinhold. Hafenkanal; engl. D. 
„Dore“ (1140) von Kovenhagen, leer für Shipev, Kaiſer⸗ 
hafen; dt. D. „Konzo“ (2640) von Baltimore mit Alteiſen 
für Behnke u. Sieg, Freibezirk; ſchwed. D. „Rewa“ 1715) 
von Veſteraes mit Eiſenerz für Behnke u. Sieg, Freibezirk; 
dän. S. „Minde“ (61) von Barſebekshamn mit Weizen für 
Befrachtungsgeſellſchaft, Hafenkanal: ſchwed. D. „Erino“ 
(2311) von Randers, leer für Skand.⸗Levante⸗Linie, Kaiſer⸗ 
baſen: ſchwed. D. „Merkur“ (800) von IIdevalla, leer für 
Behnke u. Sieg. Weſterplatte. ü‚ ö‚ 

Ausgang. Am 5. Jult: Poln. D. „Tezew“ (344) nach 
Amſterdam mit Holz; dt. D. „Immenhof“ (182) nach Garſtar 
mit Holgz: dt. D. „Ellen“ (260) nach Hamburg mit Gütern; 
dän. D. „Svanholm“ (764) nach Mancheſter mit Holz; ſchwed. 
D. „Elſi“ (820) nach Chriſtiaufand mit Kohlen; ſchwed. D. 
„Kiell“ (687) nach Gotenburg m. Kohlen (Bergenske); engl. 
D. „Haarlem“ (505) nach Grangemonth mit Gütern (Rein⸗ 
hold); dt. D. „Juno“ (327) nach Königsberg mit Gütern 
(Wolff u. Co.); ſchwed. D. „Jris“ (160) nach Riga mit Gü⸗ 
tern (Reinhold);: poln. D. „Niemen“ (1844) nach Genna mit 
Kohlen (Pam); ſchwed. D. „Sölve“ (250) nach Chriſttanſand 
mit Kohlen (Reinhold); norweg. D. „Olaf Kyrre (1957) nach 
Drammen mit Kohlen (Reinhold); ſchwed. D. „Viola“ (764) 
nach Gotenburg mit Kohlen (Behnke u. Sieg); finn. D. „Po⸗ 
ſeidon (408) nach Helſingfors mit Gütern (Bornbold); lit. 
D. „Lndys“ (196) nach Memel mit Gütern. ü 

Ausländiſche Inveſtitionsanleihe für, die Stabt Lemberg. Die 
Stadt Lemberg plant die Aufnahme einer Anleihe. in Höbr von 
5 Mill. Dollars bei dem Bankhaus Blair &K Cor., die für Inveſti⸗ 
tionszwecke Verwendung finden ſoll. Die Verhandlungen ſind be⸗ 
reits eingeleitet worden. K 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
5. Juli 4. Juli 

Geld Brief Geld Brief 

    
Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für   

  
Banknoten ů 

100 Reichsmark .. (Freiverkehr)ſ 122.55 122,65] 122.60 —, 
57.       

100 Bloerr. 57,4⁰0 64 57,9 57.63 
(Freiverkehr) 1 amerikan. Dollar5,11½ 5,12 5,115 —, 
Schech Londen 25.005 25,005 [ 25,005 J. 25,605 

  Unter dieser Devise verkaufen 
Wir solange Vorrat reicht Sommerschuhe 
aller Art ⁊zu beispiellos billigen pPreisenl Beachten Sie unsere Schaufenster und urteilen Sie dann Selbst! 

＋ . 

  

    

    

   

      

   

  

   
   

   

—— 
in verichiedenen Parben, mit 
franzorSchem Ablaaß. 

LDamen wein Leinen⸗ 
Spangen-schuhe 5* Schuhe 

2 
ů Ii, 

Iam. waill u. heine Lein.- 

K   
  

— — Boxk. und 

ü0· 
Nur kleine Gröllen 

amen beige Snangen⸗ 

Abratz, mod. Lochibesah. 
Allée Grõſlen vorrätig — 

1915 — 4 U. Lot 
Eil. Sandalett. 4* 

in verschied. Ausfuhrung., 
alle Groſten vorhanden 

u„ eeeeeee 
Kinderschuhe in reichhaltiger Auswahl und zu billigsten Preisen 

Damenstrümpfe, Herrensocken — 

mit franz. u. Blockabsatz, 
mod. Form, alle Gröſen 

Damen-Snangen⸗ 
mit amerik. ů 9³⁰ 

englischem u. Blockabꝛat 

Henen braun Hoxk.- 
Halnschuhe 8 50 

35⁰ 

Damen beige, hraun, grau 
Shang.-Schuhe 16⁵ 

dchuhe meilenmod. 
Farben, mit französisch., 

moderne Formev, nur so- 
lange Vorrat.   
      

Uns Dröbte Schuhwarenhaus 
lies Freistaates mit der grönten 
luswahl unu en billigen Preisen! 

  

   



  

   

Aus dem Oſten. 
Stuetuſchaäben an der Haffküfte. Muorters, vonſtändie verbrüht wurde. unter großen Quclen „ Das Waſſer ſtiea in einer halben Stunde über ein Meter. Keantephons geſcheſt E Sanntacnaomf0, üM· Weſſo⸗ Konſettion verbrüngt die Naßſchueiberei 

    

Ein außerordentlich ſtarker Weſtſturm brauſte in den lowjki leinen Verloßungen erlegen. Der Bedauernswerte Der Deniſche Betleldunasarbeſterverband —, 
Güunbitunben des Deiittwoch über das Haff In der Siadt hinterläßt eine Frau und ein unverſorgtes Kinb. bält zur Zelt in Stettin ſeinen 7. ordentlichen Verbands⸗ 
5 oten Ecub. Wraußen auftper Hofftäſße W5 duf bem Saff 

ürd baun Der Verbandsvorſitzende Plettl ehrte uu. ſeiner Be⸗ 
konnte der Sturm ſich voll austoben. Das Waffer des öů BDitte, anittteren Sie! Her „hrenvorſthende 0Svbrl. Hene, Ondedechereilgenden 

Haffes wurde gegen die Küite getrieben und ſtieg in einer Ich bringe Khnen eine Leiche! Grüündungsverbandslag vor 40 Jahren in Weimar geleitet 
aneden Rand mit Waſſer gefünt. Die Haffwieſen wurden HeS:ein-Vaſemden Donnauf Weaßerinauſnenne,uhr eines bint, dantte im Namen der Versanbbhlonlere 

Aberſüwemm und das Waſer reicht bis an hen Baßntörper Tages eim Laſtautv vor, auf dem eine große, längliche Blech⸗ Das Kriſentahr 1o2s machte, wie Pletil iu ſeinem Ge⸗ 
‚ 

kiſte ſtanb. Der Ehauffeur tvat in den Laden, zog ein Buch ſchü ftsberichr mitteilte, ſchwere Arbettskämpfe not⸗ 

enmn eineg Rind ſeben, das auf trockener Wieſe ſtand und in aus der Taſche, wie es Warentäuſer bei Ablſeſerung von wendlg, die ledoch mit Erfolg beendet wurden. Die Lohn⸗ 

  

kurzer »eit knjehoch von den, Waſſern umſpükt wurde. Einkäufen oder Behörden für das Bricfaustragen, ihren und LTarif⸗Politit der Veutralleitung bat ſich bewährt. 

Mus dor Paſſarge ſoll der Stiuem 16 Fiſcherkähne ins Haff [Beamten und Angeſtellten mitgeben, ſchlug die in Betracht [ Das böſe Wort vom „tariflich ſanktionierten Elendb“, mit 
hinausgetrieben haben. 

kommende. Stelle auf und ſagte: „Bitte, quitlieren Sie. Ich dem ein Funktionär der Hamburger Ortsverwaltung die 
P1E90 Dweichredin O 0u er 01, W e 00 ufß ad 8 ſcer! aurüchger Deten.Alt em kenge ve, va* 1aie 

eEel vor re un nma „ 'er auffeur aber arf zurückgewieſen, In einem kurzen kkurs in die 

Opfer des naſfen Todes. bat in aller Seelenruhe einen der Verkäufer um Hiife beim techniſche Entwickluna des Bekleidungsgewerbes wies Plettl 
Opfer des naſſen Todes. Abladen der Laſt. Es wüurden ihm ſchließlich elnige Leute daranf hin, daß die Maſſchneiberei immer ärger von der 

ie S i gegeben, und als die Blechkiſte mit dem Leichnam im Laden P Konfektion bedränat werde. Die techniſch hochentwickelken 
Merneerdeen, reeenen e Iat ſtand, zo er Hotenane ſein Quittungsbuch; die Sicherheit des ſünrſder ber Konfektion würden eine Umwälzung der Maß⸗ 

anth, das Freibad ſein erſtes Opfer gefordert. Etwa 400 worllas wie Derte uate M1. ragn Io vütet gemacht, daßs er ſchneiderel erzwingen. öů 
Meßer, des öſtlichen Oſtbades babeten am Dienstag viele W93 bDranftentater Un . Ei ü Die Mitaliedervewequna zeiat nach den Mit⸗ 
Perſonen. Der 17 Jahre alte Gutsbeſttzerſohn Hans Foachim 5 üut ů.81 aſß wurde die Pollzet alarmiert, die auch teilungen Plettls gaute Fortſchritte: Ende 1927: 74 076 Mit⸗ 
Homp muß in eine Untiefe geraten feln und gLing unter. i vor Keihi 511 V ſte wurde gebffnet, und in ihr befand olteder (35783 männliche, 85 24/ weibliche Mitalteder und 
Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden. Bei dem Cichuin 10 Eirt, elghn Mobengut lagen einige Paviere, die 304/ Lehrliuge) Der Rückgang in den Kriſenjahren iſt 
Unglücsfall find die Angebörigen zugegen geweſen. ös uü jeltſame Angelegenhett brachten. Ein Vetter des durch rund 5000 Reuaufnahmen im Fahre 1027 zum Teil S95 kial wohch tüvurben Aund zort gchs Locn,thurz vor kounnt⸗ wettgemacht worden. Auch im erſten Auartal 1928 In Allenſtein iſt beim Baden der 14lährige Hans Knorr feinem Tode batie er geveten, ſeine Leiche den Angehbrigen zeichnen Nic'ebem ahenberict⸗ benel kmu Uu. 

im Hkullſce ertrunken, Erſt gegen Abend qwurbe dem Bade⸗ zur Beerdkgung zu ſchicken, und die Lodzer Adreſſe ſeluet BVerlin erſtattete aeht hervor daßt die Finanzen ſich 1927 
Duelſter der Vorſal bekannt, ber dann die Leiche des Knaben Vetters angegeben. Die Verwaltung des ſtrantenhaufes wieder etwas gebeſſert haben. Einnahmen und Ausgaben 
berßen konnte. ßatte die ſeöte Bitte des Verſtorbenen ausgeführt, iudem ſie belanfen ſch, auf rund 215 Minionen Mark. Die Entwick⸗ ſeinen Leichnam in einen Zinkſara packta und dem Chauffeur Llung ift nicht ſchlecht, aber noch nicht befriedigend. 
Drei Peoſfomen beim Segeln cotrunten Len Auftrag Gaß, bas diiſtere Gentnück den Angehörigen ů in Lobz abzulieſern. Der Vetter in Poſen beſaß, man muß ——.—— 

üünf Perſonen aus Deutſch⸗Eylan unternahmen eine 
5 Sesslnartle⸗ In der Nähe von Schönhof wurde das Voot es ihm laſfen, Famirlenfinn. 

Sinkende Alkoholansgaben in England. Nach G. B. Drcß der Dalinſafſanserttanfen. muhrenb ſich ber Beſthet Wilſon, ber ſelt Jahren regelmätin die engliſche „Trink⸗ des Bvotes und ein anderer Keilnehmer an der Hahrt retßen Der Unwetteriehnnen in Polen. rechnung“ bearveitet und veröffentlicht, zeigen die Alkohol⸗ 
konnten. Die Leichen der Verunglückten konnten noch nicht ů 87 Perſonen getötet, 0 lichen un taapg,icanhuß in den tüchen Jahren einen deut⸗ (eM himmwgter, die wägpeud der legten 4r Süunden uver lichen, Rücggaug,, (hel belteten ſie ſich nach auker Schübung 0 

    

gefunden werden. 

nuf etwa 316, 1925 auf 315, 1020 auf 301,3, 1927 auf 2908,8 Mil⸗ 

  

Polen hinweggegangen ſind, haben ſehr großen Schaden an⸗ Iu Tode verbeiüht. Shuwoter vernel chien Winsäwe As u1 ſamkh, Messoien im Hahre 10s obwoht pie beſſer. eſß dhafttounn Kaeringere Uwetter verurſachten Unfälle ſind insgeſamt 37 Per ſonen e 
bukhetre Jentfeßliche urt ums Lepen getymmen iit der ums Leben gekommen. Arbeitsloſigrett) gegenuber den ganzen vorhergehenden Len Reizenharg. Wr-war Damil. Depchäßfl, Dis Heitlantber 

Jabren eher ein Anſteigen hätte erwarten laſſen. Der Bier⸗ 
Damufmaſchine zu überwachen. Als er über die Bretterdecke Gdingen. Friedhofsräuber. In dieſen Tagen verbrauch verringerte ſich um rund 400 000 Volum⸗Tonnen 
der Waſſergrube ging, in der ſich das heiße Waſſer nebſt den wurde die Gruft der Familte Graß⸗Klanin auf dem Fried⸗ (von je 1683,57 Liter), während er in Deutſchland in ben 
Oelrückſtänden anfammelt, brach die Decke durch, und der hof in Starzunſkl⸗Dwor erbrochen. Die Täter öffneten zwei Rechnungsfahren 1024—1927 von 38 llber 47.6 auf 48 Mil⸗ 

  

    
  

      
Unglückliche fier in die Grube, ſo daß er bis zur Hälfte ſeines Särge, um die Toten zu berauben. lionen Hektvliter ſtieg. iiiieieeeieeeeieieeeeeeeeieeeeeee ü ö‚ 

—3 

‚ à Ich habe in — 

ü¶ Heubude am Strande E. 
5 

eine Verkaufſshalle S eröſpnet ö 

3 Danziq, den 6. Juli I028 G. Mix öů S 
Scqooladenfabrih 
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ůj f üche ů. ͤd, Sd lecht iſt. Viele Eindrücke, die ich während meiner 

Sht flleuer Ruhlands, privilegierte Scipt. pet Seaseiher bn weeaneſe er aen Seheee Megengenegegeicheh maonend wehen finhet — in ſeiner Heimat iſt er faſt vergeſſen. Puſchkin, Roman „Städte und Jahre“ verarbeitet. Als der Krieg zu 

  

Von ů ‚ ů ů; ů;, begab mich einſt als Vater der ruſſiſchen Dichtung gefelert, wird auch ‚Eude war, begann er für mich erſt eigentlich. Ich begab mich 
Wladimir Koropow. von W0 Aucß Gebantenwelt vos bers LPenktachri Alanös tenuch⸗ meug des Or gerkeieges, 3. ebt wid mneich nich ans⸗ obwohl ſeine Gedankenwe. von der des heutigen Rußlan⸗ cen währen ů. 

— Was man in Somietrußlanb ließ. bewit außerordentlich verſchieben iſt,“ ſchließlich der Literatur.“ 
Einer der am meiſten gelefenen Schriftſteller der Sowiet⸗ Sehr bemerkenswert iſt, was Konſtantin Fedin über die —— 

union iſt Konſtantin Fedin, der gerade in leßter Helt durch Bellebtheſt der deut en Literatur in Oſteuropa mitzutellen ů 
LeſſenAhen Deermacee zecht volks ümlich geworden iſt, Pebin weiß- ehl am meſſen geleſen, jeben ruſſiſchen Intellek. „„ um Pon Wuichotes Windmühlen. Rach Aems Delhisers 
'eſſen Buch „Städte und Jahre“ zum Teil in Deutſchland tuellen bekannt, iſt der Dichter Stephan Zweig. In der Blätter will man in Toboſo, der berühmten Shemm 8 i unt ů 

woilt und auch kürszlich ins Denſſche überſetzt enus einzit, letten Zeit werden Lion Feuchtwangers Eüicher viel ge. von der traurigen Geſtalk, die Windmühlen wis r5 uteße Ahinm, ů 

1 t zur Zeit in Berlin, und es bietet ſich alſo eine einzig⸗ kauft, beſfen „Fud Süß“ von der ruſſiſchen Kritik als ein denen ſich Don Quichote berumſchlug. Zwar beſtanden dieße V)⸗ . ů 

art 1 Gelegenheit, dieſen Schöpfer eines völliß neuen Stils außerordentlich ſtarkes Werk grütßt wurde. Aber auch mühlen nur in der Phantaſie des Dichters Cervantes — ſelk Auß Mittet nuſſichen Sprache kennen au lernen und über die in Tbomas Mann, Lecub Waſſerminn und Bernhard Keller⸗ De Seamel lind gewöhnſch nicht ſehr kritiſch ngl ů 0 die , re e ſtattlicher Mann ſieht in der Mitte ben reißtger „ bat „Der ruſſiſche Schriſtſteller nimmt in der ſozialen Strnk⸗ wablriit, ſte Lin fehem, inlpefen Don Suchene ſeine Dulcincn 
ſirenge Geſichtszüge, iſt glatt raſtiert — man iſt verfucht, ihn lur eß Howſelſtaates eine ganz heſondere Stellung ein. hraf, und dieſer Reiz wird erhöht durch den Anblick der berühmten 
ſüim einen jangen Gelehrten zu halten. Aber dieſer ernſe Dit,Lchrüliſteller genteßen nämlich Brivilegien, die ſie vor Mühlen jen die der wacere Rittes kämpfte. Frellich ſind es 
den Leſey in atemieſtt Sigemtgungen ſchreibt Romane, pie gnheren Sowfethürgern auszeichnen. Miemanb ann'in, micht de Eolen ber das icheiliet weng. Waid wich bis Legenbe 
ſeßt Ditögcain, Lemlofer Spannung halten, und denen er eine Aunßland ſoviel Geld verßienen, wie diehoteraten. Die Gen 5 Wert iun und im Licht dieſer Legende werden die neuen 
Leungen aafteStäcke perleiht, —indem er Plakate, Verorb. hälter her Beamten, und Angeßtelten ſinb Siuctgponr uur Mühlen an Einbrugstraſt gewjanen. Freilich fralhen ſch wiele 
nen Oi ja fogar Dexke von Brot⸗ und Fleiſchpreifen in ſei⸗ 200 Mubel monaliich. Wenn man in einem iniellerinelen gebildele Spanier gogen ſoiche Varbarei; aber in dieſem Eiüi ů m „ 
Wirklichtelr ümDraenert⸗ um ein naturgetreues Bild der Beruf Glück hat, kann man aber ganz andere Einnahmen den Shen Dabontrapen en Tr die Manager der Fremdeninduſtrie ‚ zen Zeit ihnes iitsr, Literatun,, ſagt Jedin, „bat in der frgielen, die böchhens von denen LSkttren Shi beiſipfertroi, en 80 üürzli 
kurzen Zeit ihres Beſtebens ſehr viel Wandlungen durch⸗fen werden — aber Schieber riskieren auch ſtändin ihre. Das geheimnisvolle Ende eines Schriftſtellers. Kürzlich 
geniacht. Rachdem ſie zuerſt die gräßlichſten Schilderungen (Canst, Eriſtenz. Es gibt in Rußland fünſzebn ober zwanzig murde die Leiche des irländiſchen Romanſchriftſtellers Donn⸗ 
des Bürgerkriegs und des elenden Lebens während der Schriftſteller, die Lfür 41 zwiſchen 30 000 und 50 000 Rubel Byrne in der Rähe ſeines Schloſſes in Bandon in der Graf⸗ 
Hungerjahre entworfen hat, iſt die Photographle des All⸗verbienen, Das iſt für kuſſiſche Verhältniſſe lehr viel. Die ſchaft Cork gefunden, er lag unter ſeinem umgeſtürzten 
tags zu ihrem Schlagwort geworden, Man forderte, daß Schriftſteller beziehen dieſe Einnahmen aus Tantlemen für Kraftwagen, unter dem er von ſeiner Sekretärin hervor⸗ 
Bente Oßlttiollex ein Fünſtleriſcher Reporter werden ollie Rümene,-Jücg, Doßtuelhten ro tmen esin Rüßland eit ( Leiogen würde. wörbenn peſen Eintelſeiten, da ſeber 

i iede Romane. Au ournaliſten können es in L i fl orben, deſſen Einzelheiten, i 
Lanihſe verlangtomen, Schrifſſteuern wieder Dücnaißte bringen, Ein Moskauér Feuilletoniſt verdient z. B. bis zu Zeuge ſahlte⸗ woßl unbetanl bleiben werden. Briand 

Analyſe verlangt, und damit knit ſen wir wieder di große Tradition der klaſſiſchen ruſiithen Literatur an. Das 0 0ö) Rubel im Johr. Schrißmelernpe Prenachöritzauntgden⸗meisverjsnechenden 

neue Milieu, das durch den Umſturz entſtanden iſt, der ſo⸗ Das hört ſich ſehr verlockenb an; aber man muß wiſſen, Schriftſtellern der jungen irländiſchen Literaturgruppe. Er 4 
ziale Aufbau des neuen Staates — bas alles iſt das uner⸗ was die ruſſiſchen Schriftſteller bisher durchgemacht baben, wurde am 18. November 1850 geboren und har in Leipzig 
ſchöpfliche Material für den Schriftſſeller, der nicht mehr und man wird dann manchmal — nicht mehr neidiſch ſein.ſtudiert, um ſich dann in ſeiner Heimat der „literariſchen 
nüchterner Beobachter und Reporter ſein darf, ſonbern das Fedins Leben ſelbſt iſt ein Roman. „Ich habe das Gymna⸗ Laufbahn zuzuwenden. Seine Romaue machten ihm bald 
zbeiline Jener“ pflegen ſoll, das für die Schöpfungen der ſium in Moskau beſucht“ erzählt er, „und Hing dann auf die einen Namen; in den Ländern engliſcher Zunge, beſonders 
alten ruſſiſchen Literatur bezeichnend war. Doſtojewſki, der Handelsakademie, um Kaufmann zu werden. Schon damals in den Vereinigten Staaten, wurde er ſehr geſchätzt und piel 
dies „heilige Feuer“ wohl am ſtärkſten angefacht hat, iſt ſchrieb ich ein wenig, aber ganz im Gebeimen. 1914 wollte gelefen. öů 
zwar beim kommuniſtiſchen Staatsverlag nicht bekiebt, wird ich den Sommer in Deutſchlaud perbringen und ließ mich in ů * 
aber dennoch ſo fehr geleſen, daß fämtliche Ausgaben ſeiner Nürnberg nieder⸗ dann wohnte ich in einem kleinen baveri⸗ Die ameriieif⸗ Innafran von Orleans. ⸗Wohanna geht 
Wexke ausverkauft ſind. Auch Tolſtoi wird von der jungen ſchen Dorf. Dann kam der ſchrchrliche Taa der Kriegserklä-und nimmer kehrt ſie wieder! läßt Schiller ſeine Junafrau 
ruſſiſchen Gensration, geſchäß6t, doch fühlt man, baß feine rung. Ich wurde interniert und' in Zittau in Sachſen unter⸗fagen, aber ſte kehrte ſchon mehr als einmal wieder. Als 
Werke nur noch wenia Verührungspunkte mit der (Gegen⸗gebracht. Da ich von den Deutſchen nut behandelt wurde, „Heilige Johanna⸗ begrüßte man ſie zuletzt, aber was nun 
wart anfweiſen. Dagegen iſt Tſchechow, der geniale Schil⸗( denke ich an die Jabre meiner „Gefangenſchaft ohne Grollkommen ſoll, klinat etwas überraichend. Rach dem Shaw 
derer des grauen rufſiſchen Alltags, auch in der Sowjetunion zurüc. Das Heimweh plaate mich und ich vertrieb mir zie verlangt es die Amerikaner nach der Show: Florence Ziega⸗ 
nicht in Vargeftenbeit geraten, und Gorki wird ats der f.Seir indem ich einen langen Roman ſchrieb, den ich bis ffeld kündigt für die nächſte Saiſon die Operette „Jean 
Mann gefeiert, deſſen Werke den höchſten literariſchen An⸗ l deute noch keinem Verleger angeboten habe, weil ich fürchte‚ of Are“ an! 
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Danziger Karosseriefabrik A. G. Zoppot 
Personen- und Luxuswagen aller Art 
Cachlerungen im Vpritsverfafren mit NMitrocelluloselacffen 
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Antliche Bekauutmachungen 
.Die Durchlabrt durch . uichlie Vriicke 

„DIs O. d. einſchliehl. wegen 
Mes, Giuſebenss Dep Aluben Habveé 
2559.5 O ge 90‚ werden. Meiſte iit amn 

Soeben erschienen: 

Lüsung 
ller 

Waohnungsfrage 
von Johannes Buchholx, 

Durch diese Schrift soll dor Fort- 
wurstoloi in der Wohnungefrage oin 
Ende bereitet werdon. Der Ver- 
fasser betrachtet sie als Grundlage 
für die Ausnrbeitung des nouen Ge- 
setzentwurſs oines Wohnungs- 
gesotvcv. Keine hochverzinslichen 
Anleihen, sonclorn Bildung zins- 
Iroio langkristigen Goldknpitals 
im Freistaat solber. Nur mit diesem 
sollen jäbrlich etwa 800 Klein- 

häuser mit Cürten orbaut werdlen. 
Diese bis nuf den Urgrund schür- 

fendo und dann neu aufbauende 
Schrift kann niemand enthehren, 

der endlich eine Lösung der Woh- 
nungsfrage ersehnt. 

Preis 1.50 Gulden 

Zu beziehen durch die 

Euchhandlung der 

Danziger Volksstimme 

ber 971 euge Ielnae hG die 

ü n Kiioe erſord aſſc. 
ᷣt nnla, Ler Po! ibel⸗ V lldent. 

Sywumgemeurühhern 
n, e der, Zwau Sari loll 

a5, Mil wuſset 10 M aeie, 
5 Fer Werte Uii Hü arten, G0, 5 
Zimnter 22, 2, Siock, ver W ai⸗ Süudtg 
Da Iu Grlindöncbe, üent anzig⸗Siad ige⸗ 
biet, Uledcre Gmml, lt⸗ 42 V Lisae 
dereſira am Jult, 1527, dom Kaage 
der Eint M0 IunnN voch Bert i0 irtekenden 
Merfs:, di 8•1 äße 1K i0 en 
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      wüſee riſtin, a S. * 

beſlin, Leſhi Term, Olt ü eſn⸗ 
getraacu,e Grunditilg⸗ Dapgig Mab. M. Ee,Nx, 
12/1% Wemarkuna, Hanzig-E Porſtadt 
Wiſchothhee, uth Si)M Wuabrat⸗ 
Nr, 0. Karzelie 127/M, „, Ar, 25. ou Art. 
meſer. groß, Grun D20U.-Warthün rt. 
, Mü, diigipg! 2260 WU. Gebände, 
hünereir e Ñ. b58. Daßs Gſun Duüe Hiüget. 
aus einem Wobnpaus mit Seitenſlüipei, 

, reS epünde, nierwopnhaus,. 
Pon 424 Vabncsonberlem Sialt Und 

Dort. 
Danzia, ů0 60 Junt 1925. 
WSodia, Aerichl. Köil. 11. 

IK 120/27— — — 

Konkursberfahcen. 
Das Konkursyerfabren üßer ů05 Ver⸗ 

uuich ſehn des Kaun⸗ er der 3r mulib Kluge, 
alle luaer 5950 er der Firma Kellner 
& Kluge in 1 Waif Fiſchmarkt 46, wird 
nach crfolater Ge 6000 des Schlun⸗ 
iexmtus bicrbuxch Jufacboben. 
Danzig, den 28. Niint 1927. 

TDas Aimtfgericht. Abll. 11 
11 N 2 à4 — — 

Derſammiun,-Auseiher ANAN 
2— W & t 
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„Urbin“, aus 

  

    
     
     

    

     

       
   

    

         

  

  

       

       
   

  

     
    

  

LuxussCchihpf! 
nur 

      
   

Anzeigen jür den . 8 . ersklasige lüssi 
Pp n r , üae flössid 

  Geſchäftsſtelle, Am Spenpbaus 6, gegen 2 
Barzadlung E Khuſe enpfennih, Beiſen⸗ 

Kleinale Anaahlung Woocbontalen 3.— G     

    

     
         

man. sens nur die 
beste Schuficreme verwen- 
den. Mie rasch gehl bei 
ſalscher Behandiung die 

Rofꝛsſoſſen, ohne dtzende 
„Subslanzen hergesltellt, pulzat 

leicht und mühelos, 
den Farbion unverânderi, 
erhdlν dem Leder dit Ge- 

sMHmeidtRHKeHHι und den 

verfũhrerishen Glanz 

  

Farbe, 

dlen edelsien 

1abi 

ege 

  

preis 2 Henyfennig. —. 
Müntef uni Schlluche 

Zubehoâr und Eraatrtolle 
b(aulen Sid bei — 

Man Willer,r; Vamm nur l. Damm 14 
Staunend biilles e 

Reparsturen nauber und achnelt 

    
     S., Tiegenhagen, Kxeitag, den 6, Full, 
08 Lallbes M eheherfenn. 
Vortrag des Abd. Pen. Mau⸗ 

rbeit⸗ D Dayzla, Kbr:⸗ Frei⸗ 
Sinn Mereiß Vüfle ab 3 6 „ übr: Vewe⸗ 
giinseielet a auf dem Biſchofsberg, Sonn⸗ 
kaa, den g. Zull: Treſſcu, à ſipr' am 
Laigaarler Tör zur Sirandiabrt. 

baud der, Ku. ſchmied onnabend, 
Spewon, Pulk⸗ 3 eiwertſcbe re 5 

i Arbeiter-Bekleidung 
o Mibelleriugen Hosen, Hemden, Jumper, 

Soz. iobtertAMSOesdud Achtung! Dort⸗ 
mündfabrerz Sim Kinde den, ll. blaue Anzüge 

empliehlt zu billigsten Freisen Milchzentrifugen 
abends 7. Uhx. Kinderbelm,Meſſe⸗ 
baus E, Serfamel una Ser ellnebmier 

t und verl- ur 2i. ALEXANDER BARLAS CHI e re Geßhut. Pattefesen 
Fischmarkt 35 Fenselau 4 co., 

     
    

  

Drocenten 
Woeldemar Sassner 

Danzig 

       

  

  

           an der Dortmundfahrt. Wir bilien, voll⸗ 

Polersiliengasae Nr. 2 und Jahannisgasse Nr. 46. 

zählia zu erſcheinen. 
E rwaſſer. A. 

SESen Kau 138. abend 8 

    

onnabend, . eid, 75 
Si E Soiiginnurd deut Gen. 
  

Spill, iil pi terfaſfung.— 
50 6. Vokal Leu Piv. Jedes 
Mildled muͤß erſcheinen. 

i 
Fühe will⸗[Berkanf 

kommen. 
Der Beßirksvorſtand. J. A.: Paul Stierke. 

Soß. Argelff‚g5/ OSbra, Sonnabend. 
den 7. Juli, Nacchtfabrt nach Gold⸗ 
krua. Treite Ubr aun der Sport⸗ 
halle. Fübrer⸗ O. Laaodni. 

SEnD. Giſchtkau. Sonngbend. den 7. Juli, 
abends „ Ubr: Mitalieberberfammiung. 

SYP D.. Sürnül Sonnabend, den 
Jüli, abendd 8 Mör⸗ Seplie Mbore Ver⸗ 
mitotwits- Vortraa des Abg. Gen. 
tukowik? 

Axbeiter-Schachbund, Urisgruppe 
Danzis. Am Sonnlag, An 8. Inli 1928. 
nachm. 2 ulbr, findet Heubnde im 
hune ⸗ Steng Derts Leine (Werbeperanſtel⸗ 
Wig ſertens der hstinen Hatt. Die 
Mitalieder der einzrlacn Ableilunge., 
moeiſtermannſchaft werden erfucht, vo! 
zäblig und pünktlich zu dieſer Veranſt⸗ 
luna zu erſcheinen. 

Dice Ortsgruppenleitung. 
E1027, Schönebera. 28 Müb den 8. Juli 
1½ bcbnerAbu. 8 Bannermeibe. 
Celtichner Aüe. Ven. 5. 

— 
gegenſlb. d. D.M. fl. 

H. Sperling 

Wir verleihen 
elegante 

Frad-, 
Smoking- und 

   

  

    
     
  Axbeiter⸗ Kabfahrer- Bund „Solibarität. 

DateWegss enr, wo, Aaſiters, s, 0 — 
jſahrt 3.00, Ubr, uringren Aſle n. La⸗ 

Gehrock- 
Inzũge 

  

  ternen und mitzubringen. 
Die, adee. 

Aaruoge Linüts- 88 Spispoc 
Lruppe Scht Sonntaa, ben 2 
Jaßeslour nach dem Quclberg. 7 libr 
Abfabrt pom Staxrt. 7.30 Hör Tre 
mit den ſich anſchließenden Ortägruppen 
am Heumarkk. ſchlus Wer Dan und 
Frcunde baben iab des Damp⸗ 
nach Wl. menderfn He 305 SDamp⸗ 
jers 8 Ubr morgens. Sabrmocte⸗ 

Arbeilerradfa bund Gabrů eni⸗ Orts- 

ſe Wui in groß. —— eehil 
tbri 

Daeibiie 
Aevoe Schiblis. Lar, 
jer und 

„ülerſeu bedeutend Berap⸗ 
Sidter Sreüiru, Iihänhengasse 12 

＋ „145 Gxt erboltenes 

milie aum Quelip 
Benmaxki. ——— 

von G 125 
* 'eltrad — Sterbeäaſe Veffüäödinteü Suee 

Abteilnna der Seieneantalt Spvel⸗ 

malfnzaqſ S iammtpan van: Ccnr Diies⸗ es von 1—5 mmbam 21: Entdgegen⸗ — EEEELEE nahme der itH ialiere Aand Duinahme Meier deh) —8 2 
2. 

3 Tic Wartcseit —— 
ichernng 2. Uufallanfaßbnerñ- 

Dingann 

    
    

  

1 Kompletten 4 Zoll- 
1 kompletten 3 Zoll- Fal ü 
1 Lompleiten 2/8 Zoll- 
und diverse Räder billig zu verkaulen 

Mx Starhel, Schiulitv, Sͤerstrulle Mr. 38. 
Telephan Nr. 22 ;0. 

Ereitgasse 125 Furniere, 
—— Leklesten pp. 

  

  

  

  

     

  

   

      

  

Markisen, Hestaurationsrelte 
in jeder Ansführung, sowie 

eiserneSchubkarren 
Schen standig preiswert zu kaben 

rwineuntt. 2. Munth eilrCSemii Maller. LinEEurter Hall Le, Iel. 23887 
E.Selchait Sadnet Aleäunge. A 500006606050 Gebchnt v. Ar arteen in ner, 

mütinfierberg erfalgen. zu ver⸗ S, eees Lggsn. 
Fritz oewner. [Schäferei A. 3 Tr. 

Ensl, Spertkshüm ChefPeLonansg. 

  

  

ger M 
Wüuibende beänn Sirbeiun nt Emit 

Kahlung. 
Sie Beitrüge men kön⸗ —— üntbe 2. E 39, 

  en 
liefert den guten Kuchen ſtets friſch 

Brot „ Brötchen 

Feinbäckerei Skloneit 
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billig zu verkaufen. 
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Vatent. und 
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Laradiesgalle. 19 

Nied. 
Gr. 40. 20, . Kul 55 
vext, kanfen 
2re 1610• 

EI., Feldt, 

Damen⸗ und Herren⸗ 
Friſenr⸗Geſchäft 

kortaugsbalber ſofort 
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an die Expeditfion.. 

Enit erh, Kinderans- 
  

    .S eale nean ent fch 
Ien: Mesſacke Boßs c,. Si e 5 Anbe Cii à pk.— —.— 
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2. Huüißegalfe Ar. 52. eeeeee, 

  
Häkergaßßſe 14. 2., r. 
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Laus 2— 

burg. K. 
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aun SOI en 
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iſch a 
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ten u. üungen. 
einrichtunge 

55 

— 

2 Gaseiſen 
eü Ween We 
85— rag, 

Veessst,, 

Kochitellen 

SLeeeeee 
  

Kleider. Aicer⸗ Kauft 

  

atratze⸗ 
55 laufen P fu 

ßi, unt. Nr.. 6457 
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Vreſs Uunt. Nx, 6435 
an die Expebition. 
  

Mehrere tausend 
Holl. Pfannen, 40er und 38er zu ver- 
Ränfen. Zu ernagen 

    Leeres Zimmer 
zu, bermieten 
Baſſſon Di 22 tb. 

IMILE. 22. 

gut erhattene alte 

bei Herm. Berndis 

  

10.G. verfauft 

Gebrgner, letner 

Benſter, aſſe aetgeue, 
perkhn 156 ſend, billig 
pertäui Guiſſe, 
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ieran, Ggowert II 

Ballernbrot 
aheen if, 
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30 der⸗, Schipe Auerd der⸗ 

5 

Altltäbt, Groben, 20. 

Speiſe· Kurioffelnſ 

ſelbau mit 
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zu Perkaufen 
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12, G.. mppte 
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Ankauf 

Achtung Möbel! 
Kafſe gut 
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Wohn⸗ 
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Ar. 50. 0 en. 

1, kl. Sparberd mn. 2 
u kaufen 
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gaffe 13,. 2 Tr., IIS. 
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I8/, Wüen 

'e Exvedifion. 

An kaufen erha . 
Ana. mit 
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0. 41, aut erh, 
aufen 64H an . 

Ana. unt. 

Hichtmaſchine 
12, Volt, zu . W 
zelucht. na. 
reiß unt. Nr. 0128 

an die Exveditlon. 

Stellenangebote 
—— 
Purſtke.8, Arbeits⸗ 
burſche. d. m. Mferd. 
Dexiraut if. und ein 
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e Straubaaſſe 
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Ee, Dnverlä 
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8 

e ene Lu . 2 2 2 
iater,Udlers-Bean⸗ Minee —11N———.— 

Het., * . Manstrgae 

eeeer EAERE—— 222 . Sülder. 
orſtliegetlaprwag. S1 E 10 ſindet 

t. Verd., ellengeſuche nug. Mlant findet 

mirelien,,Epstiprels EEEILE 355•7 Le. 
  

Bildhauer 
möͤchte, Tiſchler 
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„, Mn. beſt. 
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SIAAA Gät 800 
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ü Wbie5 
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———— 

Wopuungswaulch! 5n mlelen gelucht 
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Süulerge 2ii.     
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500 SSüin ‚ ö, 9 46 Peditlon, 
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2 k. W.8. Pelti⸗ 
Sees Zimmer Sgeber. . b. Veiel⸗ 

(teparat) v. 15. 7. 28 kilr⸗ e 24. 

II. Kräimerg ———— Kl. Krämergaſſe 4. 
Welcher 85 ßubmacher PaEELLe. 
Beraibt Heiznarbeſß⸗ 

Weitdenemtu K, unt, ri. Jlhb Ang. un Barbamen z. ver'an bie Exvedition. 
mieten. Ana, unt. 
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Perpiſ, Zimmer 
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kelteradt NL. 16. 
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Klelir“ Licht, i. neuen 
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permiet. Ang. unt. 
E40 . d. CXved. 
2 ä————— 
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Wüen Schlaffte 
Fet⸗Kathaß.⸗K irchen⸗ 
ſteiga 11. 2 Tr., r. 
—n————.—2 ů — En 

Achtung! 
„Die erkannte Person, welche am 

Dienstag, lem 3. Jull, abends zuischen 
S ung 1½9 unr guf dem Schlapker 
Kirchhot in Schiulitt die Handtasche 
mit Inhalt an sich genommen hat, wird 
hiermit auigefordert, selbige binnen 
2 Tagen in der Filiale der Danziger 
Volksstimme, Schidlitz. Karth. Str. 113, 
Zigarrengeschäft abzugeben, andern- 

2 gr. Zimm. i. Zentr. 
der Stabdt 3. tauſchen 
aeſucht. Aua. u. 6486 
an die Expeditton. 
— — 

Zu vermieten 
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Langermarkt 8 I1 
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einer exteilt 

Dame 
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Unterrichtꝰ? 
Ava- 

  

11 Pyelt n. 
71⁵ Exvp.       

  

    

  

ialls Anzeige erstattet wird. 

  

  

  

Ein offenes Wort 
an die deutschen 

Pädagogen 
Erziehung im Geiste der 

Völkerversöhnung 
von L. S:ato 

0.70 Gulden 

Buchhandlung 
Danziger Volkssſimme 

DANZz IG, Am Spendhaus 6 
Paradiesgasse 32, Altstädt. Graben 106.   Heubude. 

Heidleeſtraße 22. 
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7658. Berohrung eines Teiles ber Wilhelmſtraße und Be⸗ feſtigung der Vürgerſteige der Gohnn und Wilhelmſtrahe. — 4.,Baullche Veränderungen im ohnungsamt II. — 5, Um⸗ 
öů 

— und EE vute der, überung .0 Apütuis 
* 

8 eumarkt un ockturm. — enderung des Ortsſtatuts 
ů ů 

Ber erung genen die Verunſtaltung der Stadt Donzig. — 7. Bauen, an 
Es uird ſr die bef bes Verbehrs geſergt. unfertigen Straßen. — 8. Antrag von Siablverorbneten, betr. 

—.— 

Der Neubau der Straßßenanlagen am Heumarkt. ſchen Gas, Wüaſſer ue UEl iri Hlatewere L W Erſe gſung 
‚ 

Wie K055 kurgz berichtet, hat der Senat beantragt, den Heu⸗ en Gas⸗ Waſſer⸗ un ektriz erte. — 9. e Leſung 
marht und die Cnaßenonlaßen awwiſchen dem Heuimarkt und des Hauptihaushalsplanes für 1928. — 10. Zweite Lefung 
bem Stockturm nach den anliegenden Plänen umzugeſtalten U VaMähatspiüne für 1928. bes Si Acnauspanin ſeiun bedene von 59 000 Gulden aus er Straßenausbaumaſſe zu decken. 

ů Der Heumarkt und die Straßenanlagen am Hohen Tor ůi haben ſih im Lauſe der letzten Jahre immner mehr zu Zentral⸗ Weil kt nicht ſenſterlu durfte 
punkten für, den Autobus⸗ und Straßenbahnvertehr ent⸗ leate er Feuer an. 
wickelt. Leic l, kefbdes Veriche Küund den Schuh des⸗ daß die Der 20 Jahre alte Maurer lebrling Richard D. aus Füir, 

e S jen⸗ 2 
ů‚ Für⸗ 

für die Seichülgteit des Veriehrs un en Schut des Sahen ſtenwerder war auf der Schule fleikig und ſpäter in der Lehre ebenfallss. Nur wenn ihm etwas gegen den Strich ging, kam er auf ſchlechte Gedanken. Einmal erhielt er von einem Hofbeſiter eine wohlverdiente Tracht Prügel. Er anittierte dieſe damit, daß er dem Beſitzer einen Schimmel auß dem Stall entwendete und damit nach 5, öan hinüber⸗ ritt, Dort ſchnitt er dem Tier den Schweif ab, damit es an⸗ geblich nicht wieder zu erkennen war und kümmerte l nicht weiter um das Pferd, worauf er nach Hauſe zurln kehrte und ſpäter wegen Diepſtabls und Sachbeſchädigung unter Strafausſetzung auf drei Jahre beſtraft wurde. Die Friſt wäxe am lebten Tage dieſes Monats verbüßt geweſen, da packte ihn am b. Mai abends wieder ſein böfer Geiſt und er zündete einen Strohſtaken der Beſiherin S. in Fürſtenwerder aus Rache daftir an, daß ihm Frau S. durch ſeine bei ihr in Stellung befindliche Braut ſagen Iteß, ſie verbitte ſich ů 
leine nöchtlichen Beſuche bei dem Mähchen Locbse band energiſch, Zunächſt hatte dann D. die Frau nachts —L—ñ Solg Hahle. 5 le vor Hezeigt Aus ih Wvom Sand ſer hie olge 'e, daß er angezeigt u⸗ m vom Lanbiäger die 

ů‚ 
Wiieie abgenommen wurde, außerbem aber auch Beſtrafung Der ODichter ſpricht zum Malersmann: wegen unerlaubten Waffenbeſttzes eintrat. „BVerehrter Freund, wir fangen an! tim ſich von dem hächtlichen Befucher ihres Hauſes zu Es vilt, den Pinſel zu entfalten, 
ſchlitzen, hatte bann Frau S, das Haus abends verſchlöſſen. Um ſechs Perſoneu zu geſtalten, 

it rachegeſchwolenem Herzen kam D. dann am Abend des Die unter Tränen, Schmerz und Fluchen 
6. Mai wieder, um bei ſeinem Schätzchen, wie gewohnt, ein Alle irnendetwas fuchen. recht intenſives Fenſtern vorzunehmen. Als er nicht nur Und nnſer Verss und Vilberreigen 
leinen Einlaß bei der Auserwählten ſand, ſondern von der Soll den Weg zum Ziele zei⸗ jen 

Gebirgsſzenerie vor dem Sanggaſſer Tor. Arbeſtgeberin derſelben nicht gerade mit gewählten Worten n atm zrigen. highttdt wurde ſezte er ſich nicht, wie welland der brave Frilch ans Werk mit Euergiel 
bliums erſorderlſchen GEinnichungen eſchaffen werden. Miiter Teogenöurg vis e is beg Feniters ſeiner Herzens⸗ Ich biktiere — malen Sie! 

De gur Hellofne Gauge 3 r, Giefe, und Allaber. Sbelt⸗ derflüchtele. Er'aiu Hinte ble Scheune und Ant⸗ —ñ..——ñ 
55 elt verflüchtete. Er a nter he i ů 

Einaichlungen'; Peſchlelnigen: usführung der geplanten Gatten die ueh Sorsi he 11 1055 * bonbert Evleichterung fuüür Siedler. 
ü 

mliegende eu, bamit das Feuer von bor. 
Inſet u erbcbrſeden dben bis un Mmennoßt E aupbe aus auf ben. Stroßſtaten Uübergreiſen ſoilee ‚ Die Strabenbauroſten werden neu geregelt. 
Aulob 37 er lten““ Ole pät e ankommenben und abfahrent Jußwiſchen, wolite er nach Haufe laufen, bamit er, wenn Die Stedlungstättgrelt in Danzia leidet unter der Be⸗ 

mobug Vaun Muer Earte Ue auf dem nſelka baun nachber der Strehſtaken zu brennen anfing, ſein Alibt jablung der Etraßenbantoſten. Die Mehrzahl der Siedler 

kleibt v rbeßalten e 55 0 hane geßt an Juſe 5 dlich nachveſſen konnte. Der Strohstaken wurde auch wirklich kann wohl die erſte Rate der Straßenbaukoſten auſbringen, 

Bürgerſteig be Straße Sendgenbe iheiformt zu perlängenm pernichtet, Ein Giug war wäirebag r,inß das Fluatener aber ſchoß pie Behahiung ber r.Rale nach zwel Jahrendie 
Wee il aMeberſchr bie bes ütesti Richuung ine Peld gimaustrieb, ſonſt wäre Fas ganze Heböft in lam-in der Regel etwa zaad Gurden belrägt, kann gewöhulich 

Sanpgruh v eireichen relien bes Heumarites in Richiungmnen im Hengnen war er weſſanvlteh bemerkt worden, Mach uigt krehr eufgebracht werhen. Deshalb leat der Senat 
Wallereſünd Abanderungen an den Platzanlagen zwichſen kurzem Leuanen war er geſtändig, der Stadtyerorbnetenverſammlung eine umſangreiche Vor⸗ ů 

dem Heumarkt I dem mabt uicd Weuimaief, 1 9•e die Straftat aus Rache ſtebl vor, die eine Erleichterung in dſeſer VBeziehung vor⸗ ‚ 

terfläche zwiſchen Heumarkt und Denkmal ſo ur e 
ů ů 

Alisc: eine Plateeulgen, Zuſel reeſegentt keerbeie Pie erge; Rran S. begangen zu haben. ů üten, Intrag des Verbandes der Danziger Baugenoſſen⸗ ů 
GOenfinglainſel erfahrt einice Abanderungen, doch bleibt di Hütbansreſe Küſten Sanmalt von der Verhängung einer haftart die Straſſenbankoſten aus der Wohunngsbun⸗ 

Crünanlagn als jolch vorlguft erhal en Fuchtgausſiraſe unter Perlchſſchtigung der, Jugend des abgabe zu beſtreiten, indem die Baugeldzuſchüſſe um 
Die Zufel, aul Der 0) D0s obe Lor vefindet ſo in deräuntecaten abtaß, biel er eine längere Gefüngnissrafe, kiat werdag ſer Straßenvautoſten erhöhl und mit liesem ge⸗ 

Richlung auſ ben Slohlüxin Wlennig bergrößer! werden And, urgteine wiche vun zwes uns einen, Vähr angehracht (ligt werden, fand nicht Zuſtimmung der Vehörden, wohl aber 
0 daß ſte eine ecichhftte, Halte⸗And Umſtelgeſtelle für, die an Anbetracht der verwerflichen Motive des . Kür angcbracht. ſollen die Straßenbaukoſten ſlatt in 4 Jahren, in“ 13 Jahren öů 

bhrer Südſeite vorbeiführeßden Straßenbahnlinten bielel. An W8eß Heu Veurtelluna der Tat mußte bertierichttat werden, getilt werden, was ſchon eine erhebliche Eutlaffung bedentet, 

Seſer,nſel werden ſpäter mithin alle Danzig berührenden baß es nur einem Zufall zu verdanken Gewelen let, wean Nuch elnlae andere Vorſchläge werden vom Senat der 

Straßenbahnlinien uſimimenlaufen mit Ausnahme der Neu⸗das ganze Geböft nicht im Flammen aufäing. Daran hätte Stabtucrordnetenverfammlung unterbreitek, mit dem Ziel, 

fahrwaſſerlinie. 5 
der Angeklagte denken müſſen. Bei Bränden auf bem Lande die Siedlungstätigkeit zu erleichtern. Die nächſten Dienstag 

Endlich erfährt vie Bordſteinführung am Stockturm einige fünden die badurch Geſchädigten dem Feuer gegenüber meiſt ſtattfindenbe, Stadtverordnetenverfammlung wird zu dieſen 

Verbeſſerungen ü „ völig machtlos da Es kenthar tein allzugroſter Schßden Problemen Stellung nehmen. 
Pie Koßſen der genannten Umbauten, die auch Verbeſſerung entſtanden, der Sheh 348 Motz b5est Rache, das Der An be5„ 

öů‚ 
Cutdem Aiſtaſter des Heumarttes einſchließen, betragen 189 000 ſlantee Hir Wuel begehen lleß, ein nichten verwerfen⸗ 

ů 

werden Ind „follen der Straßengusbaumaſſe entnommen llagten die Ta Heblin besß⸗ein nicht genug zu ů W inm Weiz 

werden. Der Bauausſchuß hat der Vorlage zugeſtimmt des und müſſe erheblich beſtraft werden. Zwar ſei ble von eiß . 
ö 

dem Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte Strafe als Weiß in Weiß, ſo iſt augenbliclich noch das Kgufhaus Gebrüder ů 
eiwas zu hoch erſchtenen, andererſelts erfordere die Straftat eiß in ſoei Wel ScO , 

ů 

42 

Freymann zu ſehen. ße Segelſchiffe, weiß leuchtende La⸗ 

Doettm vrüf —22* * eine entinrechende Hübne. wesbalb auf eine Strafe von iernen, weiß, weiß, weiß, ſoweit das Ruge reicht Märchenhaft ſchön ö 
einem Jahr ſechs Monaten erkannt wurde. iſt das alles gemacht. In allen Elagen bis hinauf in den Er⸗ 

Die Wahrnehmung hbeſchelhueng Jatereſen bei einer öů 
Wöcen Wwiennn wol mit cbnel Dunen bawiſche vaetGende 

„ 

'ogen wir ngsvoll angeordnet. Darüber, dazwi hen, das Ganze 

i f E ̃ů. „ ů 
als eine Einheit charalteriſterend, die weißſen Segelſchiffe, Eine ſel⸗ ‚ 

wier iecban HimIadielhre Wäeern,- enhentverpin, ů Beſffaliſche Sittlichkeitsverbrechen. lene Harmonie, nicht nur hervorgerufen durch die Farbengebung, 

was für ein Geſicht ſie hatte, mau üh igglchönes, Loattoeg Drei Mädchen überfallen und veraewaltiat. londern durch bie Anordnung der Imnendeloration. V 
im Piunde Auſammen,Eie nuohr ichr achöf. Ver liek einem Geradezu unglaubliche Vergehen haben ſich in der, Nacht 

öů 

j M — 0 Dehen 9, Gold, rag Wäusz ſo weußße 10 130 Werder ungetragen Sonntag in Martienan (Kreis Grobes Bannerweihe in Schöneberg. öů‚ ů 

ün onaten der emann fragen, als er enkbeckte, daß hinter dieſer famoſen Maske ein rauber und abſolut nicht In der Rübenbude eines dortigen Beſitzers, die vom Alle Parteigenoſſen und Arbeiterſportler aus den Kreiſen 

ſchbner Kern ſteckte, daß Lieſe Frau, Verzeihung, meine Mitteleingana her durch eine Zwiſchenwand in zwei Abteile Tanziger Niederung und Großes Werder treffen ſich am 

Damen, ihm die Hölle auf Erden täuſchend ähnlich vorzu⸗ zerfällt. ſchliefen auf einer Seite einige Saiſonarbeiter, Sonntag, dem 8. Iuli, nachmittags 2 Uhr, in Schöneberg, 

zaubern verſtand. 
während die andere Hälfte für die Unterkunft von drei unt an der Bannerweihe tellzunehmen. Ein reichhaltiges 

So ſollte denn, was Gott dſammengefügt hatte, der Landarbettermädchen dient. Dieſer Umſtand war den un⸗ Programm iſt vorgeſehen; Erwachſene und auch Kinder ů 

Richter wieder trennen. Aber die Frau weinte nicht nur, verheirateten Landarbeitern Fahn N., Otto 5. Hans Th., werden feſtliche Stunden verleben. Durch Maſſenbeteili⸗ ö 

als man aubeinanderging, ſie ſetzte ſich mit Händen und Guſtap P., Fritz K., Boleslaus W., Bernhard M, und dem vung muß dieſe Bannerweihe zu einem großen Volksfeſt 

üßen zur Wehr, ſie brachte Paragraphen in Bewegung und verheirateten Heinrich B. bekannt. Sie dra pꝛen des Nachts werden. 
ließ eine Schlammflut gegen ihren Mann los. Wenn ſchon gewaltfam in das „Frauenaßteil ein und ſtürzten ſich auf die An der Dampferfahrt von Danzig nach 

geſchieden ſein muß, bann ſoll er wenigſtens die Unterhal. bret wehrloſen Mäßchen, Eine von ihnen wurde ſoaleich an ScO beug können nur die bisher angemelbaten Ge— 

kungsrente blechen, jo kalkulierte ſie, und nur ſo wollte ſie] Armen und Beinen gepackt, feſtaehalten und veraewaltiat. ne e ün da alle verfügbaren Pläte auf dem 

ibn won ihrer bolben Gegenwart befreien. Die Geſchändete ſchrie laut um Hilſe. Wumpfer berditz vergeben finbdd 
Seit 372 Jahren tobt nun der Kampf um die Eheſcheidung, Daraufbin wurden die nebenan ſchlofenden Arxveits⸗ b ‚ 

Gulden rkoßtet hat eige, meurbe die Ehe un — ſleb⸗J. auz kollegen wach und enfl KE5 S0 pon dös Ginb umalingen die 
ülden gekoſtet hat. Zwar wur 'e die e in erſter Inſtanz und Meſſern wurden ſie febo⸗ von den Eindringlingen. ů ů 

geſchieden und die FKrau füx den ſchuldigen Teil erklärt, aber weit in Ler Ueberzahl waren, bearbeitet und in die Fiucht Standesamt vom 5. Juli 1028. 
ſie hat Berufung eingelegt. Sie kämpft wie eine Löwin um geſchlagen. Jetzt batten die Rowdies leichtes Spiel. Die Todesfälle. Witwe Eliſsabeth Domrpeſe geb. Kopahuke, 91 ö 

ihr Junges. um ihre Unterhaltsrente. Zu dieſem Zweck tut brei Mädchen wurben, nachdem ihnen angedroht war, daß J. 7 M. — Schiffszimmergeſelle Otto Vorlomfti, 75 J. 7 M. — ů 

ſie nun nichts mehr und nichts weniger, als den Mann ſo ihnen bei dem gerinaſten Laut ſofort die Kehle mit dem Vieſeun Anna 5 geb, Kauenhowen, 70 J. 2 M. — Schmiod 

ſchlecht v. e möglich zu machen. Meſfer, durchſchnttten werden würde, nacheknander uf Güſtav Kappus, 61 J. 9 M. — Wilwa Anna Hlann geb. Ehrlich, 

Abr Mann hat irgendeine gute Bekannte. „Ha, die Loſe,] beſtialiſche Art vergewaltiat. In ibrer Todesanaſt lietzen ſie 65 J. 90 M. — Oberderwaltungsſchreiber i. R. Beruhard Dreſcher, 

ſie iſt eine Ebebrecherin,“ ſagt die Frau. „Mein Mann batſich alles gefallen. — 7² à 6 M. ——* 
ů 

19— ihr,, erzählt ſie einer anderen Frau, „ja, er hat mit u, urbſeeer⸗ Auchte eine der bfrtseine n ker- ů — ü 
Hief 

ſtänbigen Landjäger Anzeige, worauf ſofort⸗ n 2 „* ů K 

Beishüic alſo Dieh Wesseſ Dame ſtelte Strafentrag wegen Iuum eingeleitel wurde. Mit. Hilfe des Schuvokommandos Volizeibericht vom 6. ii 1928. 
ählung nichtg Wafseweisaufnahme ergab. daß an der Ex⸗ icgenhof. konnten bie acht Burſchen feſtaenommen und am Feſtgenommen: 13 Perſonen, darmter 1 wchen in- 

zäßlüng nichts Wahres üſt. Die angeklagte Frau „wurde Dienstag dem zuſtändigen Amtsrichter zugeführt werden bruchsdiebſtahls, 3 Diebſtahls,1 wegen Widerſtandes, 5 wegen 

keale Heeufrae ein und beriefich an gie Wahrnehmung Sier legten ſie ein berſelete Gian5 Racht un rüen Trunienheit, L zur Feſnahme auſgegeben, 2 in Polizoihafl 
berechtigter Intereſſen. Das Berufungsgericht ſetzte zwar DirTcler uach⸗ Paraig ransporiier unbd in bas Gerichts⸗ 

ů 

die, Straſe wegen Beleidigung aufeo Kulden verab, aber gefänanis eingellefert. 
Das Sommerfeſt der „Danziger Hausfrau“. Das lezte Sommer⸗ ‚ 

Frcu münpe in tahrnehmung percch Aaber Huterehin ge⸗ ů ſßse imſahg Ler Foenben aree l. Den.ea der weichn 
ů — ů 

r 8 
— — ů 

Bersahren ergekeuchſihgitee Hiirheehen beu hie He. Heurferansſiun ßes genirelvetbondes ber Nusetellen, aicewne ereheen, Seursetn er wües Mer fſ, ů 
ſchuldigung einer am Prozeß unbeteiligten Frau er ablt und Der Zentralverband der Angeſtellten veranftaltet morgen, weilig wie EAi 5 aunsgeſüin, den die Kinder Zuſehelleh 

da batte ſie kein berechtigtes Intereſſe wahrzunehmen ebabt. Sonnabend, den 7. Fuli, eine Aochſgceutrteuacd Bohniack, Beiſ⸗ Phand fene der Zauberkünſtler Joſé Stuller⸗Bosca 

Aus. Und die Moral von der Geſchicht? Liebe Leute, verbunden mit einem Sommernachtsball im Kurßaus Bohn⸗ eiſall vie Lunhg des Danziger Volkstanzpreiſes Beſonderer Er⸗ 

die ihr außeinandergehen wollt, macht en Anicht gegenſeitig üſee e, Pie, Afahrt mit dem Dumpfer „Wiſtulat erfolgt Pähnußg Dedarf die gleichellig veranſtaltete hauswirtſchaftliche 
Fremden gegenütber ſchlecht. Es hat keinen Zweck und außer⸗ abends 87 Uhr vom Frauentor, Lange Briicke. Es iſt ſicher⸗ An eün gleichzeitig 

üů 

dem — ſiehe vben. 51 eronymus. lich erßolat, ruhn ie mehr.e ls der Prels fü⸗ Sieoeſamie — — ung. 
—— 

K reich erfolgt, um ſo mehr, a er Pre rdie geſamt — 
. „ 

Die nächſte Sitzung der Staptbürgerſchaft findet am Veranſtaltung, Dampferſahrt und Ball nur 1 Gulden be⸗ . . MüD pl: ile Duſengbr 

Dienstag, dem 10. Juli. nachmittags 4 Uhr, mit folgender trägt. Die Dampferfahrt dürfte ſicherlich einen genußreichen „ Danzis, Drug und Verlog⸗ 

Tagesorbnug fſtatt: 1. Geſchäftliche Mitteilung. — 2. Wahlen. Ausflug garantieren. — 
m. b. 2. Danaia⸗ Am Spendbaus  



Christa Tordy — Altred Abel in olna Gralle — Frltz Kampers in 

WMEI f 
lr Piccolo vom noldenen Lwen HaupAeclte, Amor Aluf S Ki as Sechelmnie, von Sent 
Fernor: Elisabeth Plnafeff — Hans Stüwe in Pernor: Dorothen Wlock — Oakar Marion in 

Dle Sünderin Hast Du gellebt am schönen Rnein O du meln Heimatland 
MXeneste LDocfenscfran Maneste Wocrbensehan Meneste LDorfnemacfHAUIIS 

Eusuns- Fichfspbiele. Torpnot MinSf· CücHHSh,Efe, LCanasfuſr Nomass LichfieHE. MTeuffxb-sser 

In nahover n Iun Tüumel von Paris Uuehno Huenhen Menscheniehen in fefahr Kate von Hagy „ Die Durchgängerin 
erder! —E. v. in Perner: —UH. LiocttKe in Fernert . Gaynor — Charles Faroli in 

MiMAüAMUen Küiei Euan ODie Sten Fäir æl Süuumdierr — Wi— 

          

  

      

8. S. „Paul Iündt- 
Sonnabend, den 7. Juli 1025 ů „ ů 

Sann Dmt-MennenMN/ ete ů ,- Mübel er L. Mondechelnfahnt 
Sonntatg. d. 8. Jull, n. 30 (t6. 30) nuchm, E 

ů i0 E aur bitligſten nur im In lle Danziger Hucht! arunter St. Marlen-Japurennen, Möbelhaus S8 e H LUUAEEERE 4 Saroſti-Prelx, prelt vom Dantiger Lacin, *10 11Iui:Iim ni AüünmunI 
— Prehe Len2 üar A. E enſelau 2 O F 7 O C — Wein Mitwirkung der Welern 

3 3, Dansig lehlmann in Mariae · Uniſorm 
kbmnfMie weße Venbun . Bü8 8. —15.ULI1 SEXL: Rosteurstlon zut und billis 

vn us Han Ebgeld esleſen- n SAee⸗, öů (Aendeuagen vorbehaltm) Ub. J3u.- L8or Mii. L 5 Pchm.,6s 2 30 cb. 
PPPFPP—* Reiter-Verein Keilzahlung. Sonntag, den 8. Julit ‚ Leutl., Lotrenbem 5.15 , „ 12.05, 

Eröfinung der Sportwoche im neuen Grosshurgurten. i „ 126. „ „ 110 „ 
Aiigbemeine Froitbangen von 250 Tarnerinnen auf dar Focsist: Flattiorm Fyerde- 
Teanen „I. Internalfphaler Tainnizturgim „ 2. Landertamp? Untarn—Hanrir ar/ 

Ey-WriertzPas:Mie Bafellsgas 
im Vorverkauf an don Schaltern der,„Weichsel 

1S E enun E 
In allen Drogerlen 

gea Maen Saliff. Fennilüihan. 

Monleß, ar , e. K-C., aañf Nerddewisgher Leye In 20% 750 Uß⸗ 
Sonnabend willag 12 Uhr. Sputer 4.80 

und Apolheken 
erhältlich 
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Intornationalæt Tennisturnier. 

Diensfad, den 10. Jalie 
Internationals Tannisturnier-AatsehrianEEAMVS m die Meistörrchat der Orürnt. 
der Frelen Stadt Danait nnd des Oartade aebere — , Endausschelduntdmrirt 
det Daufschei Reichafbandes füur Amatenrboxen. „ Bie Sicger vartraten Dentck- 
Beuin EE 565 *** Taüshuin — ans, . h. W in Sehleis· Clabs 
in . Berlin, Saßen chatrver- 'anzig 8. 

Mlltwoch, den. 1. Juli: Odeon 
Warflanbenschiesten am die Moisterrchaft von Zoppot nud Jagdichlarsen interna- . „ 5 
tlonaler Tontanbencchftzen * Iaternatlonaler Tennistarnier. Dominikswoll Holzmarkt! 

Zleh mit Welb und Kind Donnerriag, den 12. Juli: 
hbinaus, ů— v Fechttürnfer der Dansiger Fochtklabs gegen dentrrhe Mairterfechter, im Vnrrarten. 

L‚canbvias Epbe Sebell ME- Vieteves Tiareh uad Sdtei v MgurLMsstfPa,tkeg, Vanate- BuseMand-SeürAut Des Hutsghen arrehanue Doppel⸗ ehail dir Vierkawein inn Beenditunt der IagTAHoAA Tennis'arnier- Slexerrunden. Sching oramm! hie Paflerr 

Eeans das Danrge- Notorrad· Cinbr nad dor Motor-Sportablollant der Sehuyo - 

Eulch Paul, Deuonom d.S.B.,Piul Leuils- 
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i 
Kegie: Manired Non. Wennesr: Aebfehe- Freila — — . Kieinkallber-Landermettkampf DanrtE-Dantrch- Sensgilonsaſtäre von 1326 ols droh · 
In den Haupirollen: Woelnbereltung Ianα-Sehrden. —*— gestaltet: 

H dt vus Allen Frbchten Sonnabend, den 14. Juli: 

Ihet ie reyen eeete, , raebaft. — „ 
Mab Beischaft Oeoig. Srsbe Nal. Kolen Ku,Manigal nn dl,SetrfeShe,f d's Gitvesbades Zarppol's Siart der A. B. A. C. éů 

V. Lehlige wesd. eriell duch San VV, 2af Naehtgfahrt. 727 Lonia Raiph — Senstaß e: , ie* Elizs Ia Horta E F., Le, W-unth 07 * em E Iubks- Büf. ů 10 00 0 Ur 
— 257 2 

10⁵⁴⁸ Kurt SGerron 1uuno — EE Eausbali. veI-, Schralehe Lagtemancha,t MaMniS ven Haitnehin Ferner: Lcbe SpoPerband e Aarrhilimand en dl, Spof Wvehe- Ein seit Fal der Kel 
i LeenPer der ů in seltsamer Pall aus der Kri- —p 15. bis 22. Juli Wasserwoche 

3 Grosser Donnerstug-Blumenkorso nud Fenerwerk Wen fn een E — 
D 17. bis 21. Jnli and 23. bis 29. JInli Fiimwoche — Wahren iß ebenheit, in 8 Akten 

Iliuuta n Am 15., und 16. Juli singt der Don-Kosdken-Chor im Kurgarlen Wer 1ia: Beiphegor 7 
nia-, anomen- 

En Fln aus W. A. 1 AePrer fa- ů Ddevermaltanzg Zoppor. Aulilarung gidt ihnen dlese 
in Film aus W. ozarts OiL- Ke, ‚ Woche unser Großfllm EKünstlerleb, — —Kaale 

Regie: One Kreisler. 7•5 b Ferner: 

der nbrihafte Mperetten- lim 
   

      

  

i Die Aulnahmen wurden auf den ů 
bistorischen Plätzen in Salxburg EU 
u. Mattesol, Wie in Tioſpun Uis U1⁵ 10 

ume i‚ 2 H 
Rumen de aner 0tdürg Reiseartikel, Koller, Reisetaschen, Rucksäcke, Plaidriemen, Damentaschen, Aktentaschen Nacz 0e M gegsrffen Opaeue ‚ gemacht- 

Meueste Ilta-Mochenschan usw. billigst Walter Schmidt, Danzig. Töpiergasse Nr. 4, 3. Damm Nr. 2 moieWiaspuclen: 
— n den Haupirollen: 4, ;6.10, g.15 Uhr. EIniritt jenerꝛeit 

UEEte We Mebrer bethees 

Tanz-Palast u. Bar: 
Fingang 

aurch die UI.-.-Lichtrplele 
Bis 4 Uhr früh geöffnaet 

neute und dic ſoltenden Tage ab? Uht abds. 

Upbretten- und Waln-Abend 
der enütlasigen Sslon-Kspelle Berumann 

Avachlileſend Gesellschaftstanz Kurhans Bohnſarck DMdcbnieMtmit Söbdentkuhii. 

abE-t E ME---, - eeeeee Hie elſ 
eiee, See, 20 D-be Ve-i nn,ſiIISCHen 

  
  

  

     

  

   
       

  

    
   

    

     

  

  
etropol- 
Lichtspielehamm 

Derben Seemannshumor und Senæa- 
tionen zu Wasser und æm Lande bringt: 

Rivalen aes Oꝛzꝛeans 
Prüchiige Wild-West-Szenen: 

   

  

   

      

        

      

    

     

   

    
   

   

   

  

   

    

  

  

  

  

          

   
      

   

      

  

  
  

  

         

  

   
   

   

    

   
   

   
   

   

  

    
    
    

  

  

    

   

        

   
    

   
    

    

  

  

  

    

   

  
    

  

    
    
    

    

        

  

       
    

    

  

    

   
   

    
    

  

   
    

    

   

    
   
    

  

     

22 Seilee für Daupfesfabet i Der Ieufelsiqger ü ———— ̃ Cfixiere 
Diüin: Steckinrs *n Letsale hensbeler Wer Ne36 fiaht En geraltiges Heldenlebieklal uDeuilch- und ein befreiendes Lacken: BEeef Nr. 24520 WhfsScrnbend 0 Ladgebe: Zeith Lgackenden Aten 

„ ‚ „ ů S SEenee P — ias, — ases Slanzlelstung in Handiung undᷓ Spiel 
Verlieh dich nicht — ER Vosgsranb. Bidel et il Hiaes Seblt, 5 — —— —üIüt mad Ge Weilters erde deowsche Besekasnt 
2* * „* D—2 D — 3 7 
IIi Clfienn Hlmstar Die segensreichste Erfnduna! — Hibrrater Monte arein, 

Ein Prohrammm von 15 AEtent Theater ist zwellenos musere Horkapsel, die ů 3.5252 anned 2 — Eue Fin mirhaute in ute Hinie racht, Fallen die er- —— Die drei Problermamsells) 

reesneoun ¶ an netiteenatIuhmi endhee Ien , gere, eᷓ— ——————— Dies mane Seninaer Senaatien! Man wögt die Kapsel bequem im Erümster wen E SI-,Id.-, Liö.- ev. Weiud haierlis-Gest,i 
      

  

   

  

  

Zubehör und Ersatztelle dſAeele- u. a. Lenki an den Mrant- Proreb! Onr pei jeder Beschätigung. Die 
Erxfindnng eines Ingenieurs, der von Ketten, Glocen. Pedaie, Lenker usw. ů 
Pochsu⸗ an sdrerhörig war. Durdi ein. enorme billig DMhen0hbere- 
achärzte empiohlen. Viele Dank- Roparatu 15 vpüli itt aur von 4 bis 51/ Uhr gestattet 

Schreiben mit voller Adressenangabe. —— Damm Lese. 
Unser Verireter erteilt Kostenios In- kiustav Ehms ger. Breiig.. Erens 
lormationen und nimmt Bestelungen Des führende Fahrradbans — Cegrändrt 1257 
entgegen am 9., 10, und 11. Juli in 

Gelania -Theater 
Danzig. Schässehtamm 83/55 eeeeeev , Frlihreile lugend 

Happtärsieller Pinrryy Piel Eine Schüler- und Liebes- 
iw 28res eten Vürres is PerUG tragõdie in 7 packenden Akten 

10 Suits, waunee Alie. Allererste deutsche Besetzung: 

            

     

  

   

     

  

   

  

   
   

  Trinkt das Putziger Blier, cie 
     

    

   

              

    

  

   
     

  

   

Harypiel.- ie, krieus Micherü, Siqa Uimburt Danxig, Hotel „Continental“ ů Eexen Bur. i8, Eui Teirhff N. Zirer. Chaff. Milly Haiser, rich Haistr- Fitz Da die Horkapsel für: jedes Ohr spe- E PSP Wepenpsie weee Seeee e,Danziner Mumme f nlich melden. ů —— Ein reirendes Lustzniei-„en“ bnann, Mulxrmylerhn ur 1 SSSD Iiieee. Der Pwiesser mit dem BubiHapt Schlager- Beiprogramm Uueneralrertreiung der „Horkapsei- — Baknerwachs ů aus der Hrauerel Bast &. CU., C. M. b. U., 
Ges. m. b. Hi., Brslau. idcemar Gansner Weidengasse 35-38. Fel. 25294    

2 Ate beten HIEOrs. 

 


